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Beilagen der Scbweizeriscben Lebrerzeitnng :
Isalalczzianum, je In dar zweiten Hummer des Monats.

Kur Praxis der Volksschule, jeden Monat,

literarische Beilage, 10 Hummern.

jer Pädagogische Beobachter im Kanton Zürich, |adia Minat.

i Schulzeichnen, jährlich 6 Hummern.
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Zur Reform der Rechtachreibung. — Die Versammlung

fcr Schweiz. Gymnasiallehrer. II. — St. Galler Schulfragen. —
(ufruf! — Sehulnachriehten. — Vereinamitteilungen.

Pestalozzianum. Nr. 10/11.
Der Pädagogische Beobachter im Kanten Zürich Nr. 14.

ÜCHSriA der Kräftespender
I für Klagen, Darm, Herz, Blut und Nerven, i'
I Originalfl. Fr. 3.75, Doppelfi. Fr. 6.25 in den Apotheken.

PHYSIKALISCHE APPARATE
PRÄZI SI ON 5 STATIVE
REGULIE RWIDERSTÄ N DE
MESSINSTRUMENTE
MIKROSKOPE

ANALYSENWAAGEN
Grüsstes Spezialgeschäft der Schweiz für Schulapparate.

Verlangen Sie neueste Lagerliste D. «i
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NOTENKOPIEN, Festheftchen
alle Schreib- und Yerrielfältigungsarbeiten billig und rasch. Muster und
Preise gratis. Eb empfiehlt sich bestens 944

Kollege Gotthilf Fischer, Schafisheim.

Anschauungsbilder
für alle Gebiete des Unterrichts in Volks-
und Fortbildungsschulen und Gymnasien.
Allein-Vertretung für die Schweiz der ersten
auswärtigen Verlage, wie F. E. "Wachs-
muth, Schreiber usw. Engrosdepot von

Meinhold & Söhne, Holzel usw.

Künstlerischer Wandschmuck
für Schulräume und Wohnung der Verlage:
Wachsmath, Meinhold, Voigtländer, Schrei-
her, Teubner, Seemann, Kunstblätter nach
Werken schweizerischer Künstler usw.
In Ausführung und Auswahl sind einzig
in ihrer Art und noch zu Vorzugspreisen

ohne Aufschlag erhältlich :

| Das Schweizer. Geograph. Bilderwerk und
das Schweiz. Anschauungsbilderwerk.

Für grössere Bezüge Spezialkonditionen.

Auswahlsendungen. Illustrierte Kataloge
auf Wunsch.

Kaiser & Co., Bern
Schweiz. Lehrmittelanstalt. 900

Das ächte deutsche

Grammophon
a

Reginaphon
der amerikanische Wunderapparat

werden Im

Musikhaus
Zürich U,",nî Aarau
Luzern Will Glarus

in konkurrenzloser Auswahl jedem Interessenten
unverbindlich vorgeführt. i

Konferenzchronik siehe folgende Seite.

Ämerlkan. Buchführung lehrt grlnSl
d. Unterrichtsbriefe. Erfolg gor»st

VtrL Sie Gratteprospekt. H, Friiei
HSeher-Experse, Zürich. Z. 68. 186

Chronometer Mitzpa Fr.90.~
Zahlbar Fr. 5.— monatlich. Garan-
tiert 10 Jahre auf Rechnung. Fein-
ste Qualität Fr 140.—, mitSprung-
deckel-Gehäuse Fr. 110.—.

Chronometer Mitzpa mit starkem
18 Karat Gold-Gehäuse. Innerer
Staubdeckel 18 Karat Gold Fr.240.-,
mit Sprungdeckel Fr. 390.—.

D. Isoz, Sablons 29, Neuenbürg.

Fr. 75.— feine Ankeruhr, 15 Ru-
binsteine, starkes Gehäuse, 8taub-
deckel und Ring Silber mit Sprung-
deckel Fr. 95.—.

Fr. 65.— silberne Uhr, Anker-
werk, 15 Rubinen, Breguet 8piral,
kompensierende und geschnittene
Unruhe. 14 s
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Mitteilungen sind gef. bis Mittwoch abend, spätestens
Donnerstags mit der ersten Post, an die Druckerei
(Art. Institut Orell FUssli, Zürich, Bärengasse) einzusenden.

Lehrerverein Zürich.
.Hawjrôrem». Samstag, 13. Nov., abds. punkt 51/2 Uhr

im „Du Pont", I. St. Gesch.: Jahresbericht, Jahres-
arbeit, Voranschlag, Statutenänderung (Art. 4), Eintritt
in die Gesellsch. für deutsche Sprache und Literatur.

Zw/veA. Heute Probe für die Herren
allein, ausnahmsweise 4 Uhr, Singsaal h. Töchterschule.
Nachher Hauptversammlung des L.-V. im „Du Pont".

_LeÄrerin??enc/mr FwräA. Samstag, 13. Nov., keine Probe-
Nächste Probe 20. Nov. — Wir ersuchen unsere Mit-
glieder, sich zahlreich an der Hauptversammlung des
Lehrervereins einzufinden.

Päcfay. Femnfi/wng ties BeArer»em»s ZwrtcA. Erster Dis-
kussionsabend Donnerstag, 18. Nov., 5^/2 — 7 Uhr, Zim
mer 9, Schulhaus Wolfbach. Thema: Der Begriff der
Arbeitsschule.

BêArertwrabémn Zwn'cA. Sonntag, 14. Nov., Delegierten-
Versammlung des S. T. V. in Ölten. Zürich ab 73®. —
Lehrer: Uebung Montag, 15. Nov., 6 Uhr, Kantons-
schule: Lektion WinterturnenIII. Stufe. Männerturnen,
Spiel. -— Lehrerinnen: Dienstag, 16. Nov., 61/2 Uhr,
Hohe Promenade: Lektionen für den Winterturnbetrieb
(Beilage des Amtl. Schulblattes vom Okt. mitbringen).
Die Halle darf nur in Turnschuhen betreten werden

LeÄrer<ur«»em« des Bes. fTsfer. Nächste Übung Montag,
15. Nov., 51/2 Uhr, im Hasenbühl. Mädchenturnen und
Spiel.

£eArerttzmcera« TPtnfcrftur. Übungsstunde Montag, den
15. Nov. 6 — 7 Uhr, in der alten Turnhalle Lind. Frei-
Übungsgruppen f. d. 20. Nov. Bitte pünktlich und unbe-
dingt vollzählig.

LeArwforwcera» des Bezirkes IfetVen. Übung Montag,
15. Nov., 43/4 Uhr, i. d. Seminarturnhalle. Lektionen
aus dem Programm für den Turnunterricht im Winter.
Zahlreiches Erscheinen wird gewünscht.

BcAttZByuïeZ 3/eden. Vortrag über Elektrizität von Hrn.
Th. Gubler, Samstag, 13. und 20. Nov., 2 Uhr, im
Sekundarschulhaus Küsnacht.

LeÄre/dwrwere«» des Bezirkes Horge». Übung, General-
Versammlung und Jubiläumsfeier verschoben auf Sams

tag, 27. Nov.
BüdugogriscAe Femnfi/wwg JFmferfAwr. Dienstag, 16. Nov.,

5 Ühr, im Schulhaus St. Georgen. Lesen und Disku-
tieren: Kühnel, Der Neubau des Rechenunterrichtes.
Event, weitere Besprechungen.

Be/»-ertwra»em» BVattew/eZd «wd Wiederbeginn der
Übungen Donnerstag, 18. Nov., 5*/2 Uhr.

Be^irAsAoM/erews Versammlung, Montag, 15.
Nov., 9i/4Ühr, im „Schweizerhof" Kreuzlingen. Haupttr. :

1. Beiträge zur Unterrichts- und Schulreform; Ref. v.
Ad. Eberli, Kreuzlingen. 2. Das Rechenlehrmittel. 1.

Votant: Hanselmann, Engwilen. (Eröffnungsgesang:
Trittst im Morgenrot daher.)

AargawtscAe BeArer-TF»fwm- «nd TFatsewfeisse, Mittwoch)
17. Nov., 81/4 Uhr, in Brugg (Rotes Haus), General-
Versammlung. Im Anschluss daran

BeAtion Margra« des B.B. F.; Wahl der Delegierten.

Be2irAsAo»/kreM2: ArAo». Herbstversammlung Montag,
15. Nov., 9 Uhr, im Hotel „Falken", Romanshorn.
Tr. : 1. Nekrolog Lauchenauer. 2. Bericht über den
Gesangskurs in Kreuzlingen. 3. Die Lehrerstiftung.
4. Die Sektion Thurgau S. L. V.

BeArsr^gsawgtm-em Bern. Gesangprobe, Samstag, 13. Nov.,
4 Uhr, in der Aula des städt. Gymnasiums.

BeArerönnd BoZoZAnr». Delegiertenversammlung, Samstag,
13. Nov., 2 Uhr, in Solothurn (Metropöl). Tr. : Be-
soldungsfragen,

Zeichenlehrer
lland werkerselmlei», Fachschulen,

Zeichenkurse
beziehen Zeichenmaterialien

wie: Bleistifte, Gummi, Papiere, Zeichenblocs,
Farben, Farbschachteln, Pinsel etc., Zeichengeräte,
Reissbretter und Reisszeuge in vorzüglichen Qualitäten

zu extra billigen Preisen soo

in dem Spezialgeschäft für Zeichen- u. Malutensilien

SCaiser & Co., Bern.
Illustr. Katalog, Muster und Offerten auf Wunsch.

Ernst und Scherz

Ausschreibung.
Die vakant gewordene Hausvaterstelle der Taubstummen-

anstalt Aarau auf Landenhof wird hiermit zur Wiederbesetzung
ausgeschrieben. Barbesoldung nach Uebereinkunft, freie Station
inkl. Holz und Licht. Patentierte Lehrer, die im Taubstummen-
wesen unterrichtet sind und über Kenntnisse in der Landwirt-
scliaft verfügen, werden bevorzugt. Auskunft erteilt und Au-
meidungen nimmt bis 15. November entgegen Herr Apotheker
Jung, Äarau, Präsident der Direktion.

933 Die Direktion der Taubstummenanstalt Aarau.

Primarlehrer
In Mellingen (Aargau) ist auf Neujahr die I. Mittelschule neu zu be-
setzen. Anfangsbesoldung Fr. 4000.—. Alterszulaçen gemäss gesetzl.
Formierung bis zum Maximum von Fr. 5800.—. Interessenten belieben
ihre Bewerbung im Begle t d^r erfordert. Ausweise bis zum 25. No-
ember der Schulpflege Mellingen einzureichen. 934

Offene Stelle.
An der thurgauischen Kantonsschule in Frauen-

feld ist auf Beginn des nächsten Schuljahres (Mitte April
1921) die Stelle des Konvikt- und Rechnungsführers,
verbunden mit einer halben Lehrstelle (13 wöchentlichen
Unterrichtsstunden) auf der Sekundarschulstufe event,
auch an höheren Klassen neu zu besetzen.

Minimalbesoldung Fr. 7000.— unter billiger An-
rechnung der Familienstation im Kantonsschulkonvikt.

Bewerber haben ihre Anmeldung unter Beigabe der
Zeugnisse bis spätestens Mitte November d. J. beim
unterzeichneten Departemente einzureichen.

Erawew/cM, den 28. Oktober 1920. 916

Erziehungsdepartement des Kts. Thurgau:
Kreis.

Möbel-Fabrik
Gebr. Springer

^ 19 Klarastr. BASEL Klarastr. 19
AUSSTELLUNG

Neuzeitl. Wohnungs-Einrichtungen

Schulhefte
Wachstuchhefte, Carnets

anerkannt vorzügliche Qualitäten liefern zu
ausserordentlich billigen Preisen als Spezialität.

Sohulmaterialienbatalog, Muster und Offerten auf Wunsch.

Kaiser & Co., Bern
Schweiz. Lehrmittelanstalt. 900

HB

Gedenktage.
14.—20. Nov.

15. t H. Sienkievicz 1916.
* Gerh. Hauptmann 1862.

16. *Rud. Kreutzer 1766.
17. * Herrn. Heiberg 1840.
18. j-Wilh. Hauff 1827.

* Ant. Graff, W'thur 1716,

t Rieh. Dehmel 1863.
19. * Alb. Thorwaldsen 1770.

f Franz Schubert 1828.
20. * Wilh. Kügelgeu 1802.

* Selma Lagerlöf 1858

t Ant. Rubinstein 1894.

t Joh. Trojan 1915.
* * *

— Auf Reisen tut man
wohl, das Leben leicht zu
nehmen.

* *

— Der Erzieher kann

sicher sein, keinen Miss.gr; ft

zu tun, wenn er in erster
Linie sich bemüht, den per-
sönlichen Wert des Kindes

zu vergrössern, das man ihm

anvertraut. .ßoorda,
* *

Waldeinsamkeit.
Im Walde findt mein Herz dii

Ruh,
drum zieht's mich heut den

Bergen zu!

Und al] mein Sehnen, meine Qual,

folgt nach mir aus dem trüben

Tal;
im dunkelgrünen Tannenwald
wird meinen Schinerzen Lind-

rung bald. -

O Wald, du hast mich frei ge-
macht

von Erdenqual und Menschen-
macht!

Nur mit dem Schöpfer ganz
allein,

kann ich in deinem Schatten
sein. —

Des Ew'gen Güte fühl ich ganz

in Waldesduft nur Himmels-

glänz!
O du, mein grüner Waldesbort,
noch wirkst du lang im Leben

fort;
der Allmacht Grösse zeigest du,

uud ihre Schönheit, ihre Ruh!

Du machst mich stark zum
Erdenstreit,

du liehe Waldeseinsamkeit!
m

* • •
— Plus l'individu sent que

ses efforts sont utiles, plus il

met d'énergie. derrière.
* *

— Der Alkohol schaltet

die Freiheit aus. — Wer er

wartungsvoll suchend durch

die Strassen geht, entdeckt

Geldstücke und verlorene

Kleinodien, über die Tau-

sende achtlos dahingegangen
sind. — Wenn der Wille aut

die Sittlichkeit gerichtet ist;

so gibt es kein Böses. —

Einen Fehler machen und

sich nicht hessern, das erst

heisst fehlen.
Gesundbrunnen 1921
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1920 Samstag, den 13. Nouember Nr. 46

Zur Reform der Rechtschreibung.

Der Erstklässler, der fil statt viel, teofil statt Theophil,
we am or statt Weh am Ohr schreibt, befindet sich,

ohne dass er es weiss, im Einklang mit der fortgeschritten-
sten Sprachwissenschaft. Der Volksschullehrer, der im
Lauf von ach, wie vielen Jahren und mit ach, wie viel
Mühe seinen Schülern die geltende Rechtschreibung
beibringt, lehrt., wahrscheinlich ohne dass er es weiss,

etwas, das sich milde gesagt, mit Unrecht den Namen
Rechtschreibung beilegt. Als Unrechtschreibung emp-
findet sie derjenige der weiss, wie viel sinnwidriges
Zeug sich in ihr angehäuft hat. Die Tatsache, dass die
Lehrer in deutschen Landen einen beträchtlichen Bruch-
teil ihrer Unterrichtszeit einer so fragwürdigen Sache

widmen können, ohne sich um der Kinder willen und
um ihrer eigenen Würde willen zu empören, lässt sich

nur dadurch erklären, dass die Lehrer wie die von ihnen
Belehrten sich seit Jahrzehnten mit allem möglichen
eher als mit den Elementen der Sprachgeschichte be-
kannt gemacht haben. Das unverbildete Kind möchte
sich wie der gebildete Philologe der einzig berechtigten,
der lautgemässen Schreibung bedienen. Mit einem Kurs
in Lautlehre beginnt heutzutage jeder fachmännisch
gebildete Lehrer den Unterricht in einer lebenden
Fremdsprache. In denjenigen Sprachen, deren übliche
Schreibung von Lautgemässheit mehr oder weniger ent-
fernt ist, muss er in den ersten Wochen diese Schreibung
sozusagen verheimlichen, weil die von ihr gebotenen
Schriftbilder den wirklich gesprochenen Lauten nicht
entsprechen und ihre verfrühte Kenntnis nur Unheil
anrichten könnte. Dass lautgemässe Schreibung mit
den Hülfszeichen, wie sie die Neusprachler für wissen-
schaftliche Zwecke brauchen, bei deutschen Volksschul-
lehrern wenig Anklang fände, ist begreiflich. Allein bei
der Neugestaltung der deutschen Rechtschreibung han-
delt es sich nur um weitgehende Vereinfachung und um
mächtigen Zeitgewinn, um Ausmerzimg einer Menge
von Dingen, die dem Sinn für Folgerichtigkeit, Gesetz-

lichkeit und Natürlichkeit zuwiderliefen.
Mehr Zeit für unbestreitbar nützliche Dinge zu ge-

winnen, ist das Sehnen jedes Lehrers, der mit dem
Leben Fühlung hat und seine Zöglinge fürs Leben tüch-
tig machen will. Ein sehr schönes Mass von Zeit hätte
seit Jahrzehnten gewonnen werden können, wenn die
von einem reichsdeutschen Minister vorbereitete Reform

angenommen worden wäre: Verzicht auf die sog. deut-
sehe Schrift, Verzicht auf das Sinnwidrige und Unzweck-
massige in der Rechtschreibung. Bismarcks Verdienst
ist es, das deutsche Volk und die übrigen Deutsch-

sprechenden um diese Wohltat gebracht zu haben. Unter
dem Beifall der Deutsehtümler im Reichstag erklärte er
die sog. deutsche Schrift und die deutsche sog. Recht-
Schreibung ab zeitgeheiligte Besitztümer des deutschen
Volkes, in denen sich sein Wesen verkörpere und ver-
künde, und die es sich nie werde rauben lassen, und so

brachte er die Vorlage zu Fall. Sie verschwand aus
Abschied und Traktanden bis zur Aufrichtung des deut-
sehen Volksstaats. Jetzt, hätte man meinen sollen,
werde der neue Vorstoss aufrichtiger Jugendfreunde
nach planvoll durchgeführter Aufklärungsarbeit über
alle ehrlichen und unehrlichen Widerstände siegen. Aber
der Vorstoss erlahmte sogleich. Die Sorge um das Wohl
der Jugend wurde verdrängt von der Sorge um Berufs-
vorteile. Wenn ich nicht irre, hat man ähnliches auch
bei uns schon erlebt.

Könnte das Häuflein Deutschschweizer es wagen,
etwas anzustreben, wozu das Losungswort nicht von
Berlin, Dresden oder München ausgegangen ist? Hr. J.
Strebel, Lehrer in Gontensehwil im Aargau, glaubt es

und wirft sich zum Vorkämpfer einer Rechtschreibe-
reform auf, für welche die Schweiz. Lehrerzeitung schon

vor vier Jahrzehnten mannhaft eingetreten ist *— ohne

Erfolg. Die Art seiner Begründung kann ich nur teil-
weise billigen, seine Vorschläge verdienen nach meiner
Ansicht mit geringen Ausnahmen Unterstützung, weil
sie dem gesunden Menschenverstand entspringen und
sich mit den Forderungen der Sprachwissenschaft decken.

Ich gebe ihnen folgende Fassung: 1. Die einzige
Schulschrift sei die Antiqua. 2. Die deutsche Recht-
Schreibung sei lautgemäss. Man drücke langen Vokal
durch einfachen nachfolgenden Konsonanten, Kürze des
Vokals durch doppelten nachfolgenden Konsonanten
aus (Abschaffung des Dehnungs-Ä und Dehnungs-e, des

c&, fe, Beibehaltung des /3 nach langem Vokal). Überdies
•sä statt sch. 3. Grosse Anfangsbuchstaben beschränke
man auf Eigennamen (und Respektspronomina). 4. Den
Gebrauch des w beschränke man auf lateinische Fremd-
Wörter; in griechischen Fremdwörtern ersetze man th
durch £, ph durch /.

1. Den hundertmal für und wider den Gebrauch der

sog. deutschen Schrift vom Standpunkt der Schön-
schreiblehrkunst vorgetragenen Gründen kann ich kein
Gewicht zuerkennen. Nur eines möchte ich betonen.
Wer unter der Zucht eines guten Lehrers gestanden hat,
der wird eine gepflegte Handschrift mit ins Leben neh-

men, gleichviel ob sein Sinn für Schönheit und Sauber-

keit an der Antiqua oder an der sog. deutschen Schrift
entwickelt worden ist.

Ausschlaggebend ist für mich folgendes: Die ge-
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brocherie Druckschrift (Fraktur) und die spitzige Kur-
sivschrift (sog. deutsche Schrift) waren unmittelbar
nach der Einführung der Buchclruckkunst in allen Län-
dem üblich; in den folgenden Jahrhunderten wurden
verschiedene Spielarten der Antiqua dafür eingetauscht;
nur die Deutschen, Dänen, Skandinavier verharrten bei
der Gutenb ergischen Schriftweise, die letztern auch nicht
bis heute. Als Zierschrift wurde die Faktur z. B. in Eng-
land bis auf den heutigen Tag verwendet; dafür taugt sie
tatsächlich nicht übel. Dass die sog. deutsche Schrift
irgendwie mit dem deutschen Wesen verbunden sei, ist
ein eitler Wahn, oder noch wahrscheinlicher eine Be-
hauptung, die den Deutschtümlern gute Dienste leistet
als Deckmantel für ihre Absonderungsbestrebungen.
Sind wir Deutschschweizer diesen zur Heerfolge ver-
pflichtet?

2. Das Hauptgesetz der Rechtschreibereform schafft
fast alle Schwierigkeiten aus dem Weg, mit denen des.

Schrifttums Ungewohnte zu kämpfen haben. Man be-
denke folgende Beispiele: er zilt (zielt), stilt (stiehlt),
stillt, fült (fühlt), füllt, zert (zehrt), zerrt; di kele (Kehle),
di kelle (Kelle); er zält (zählt), quält, gefällt; di wal
(Wahl), der wall (Wall), zan (Zahn), plan (Plan), kan
(Kahn), er kann; riikken, stüzzen, arzt, reizen, rizzen;
si wisen (wiesen), wissen, fass, fassen, fasslich, stoß,
ross, draussen, heissen, Preussen, äussern. Das Zeichen
/? ist unentbehrlich, nicht weil Zusammenstösse in Wör-
tern wie flussschifffart schrecklich wären, sondern weil
es vom Gesetz der Lautgemässheit gefordert wird : maße,
masse, stoße, große, ferdrossen, sprißen, sprossen,
Russen, rußen. Übrigens fällt nach dem gleichen Gesetz
/3 da weg, wo es von Schülern und Erwachsenen als

lästig empfunden wurde, nach kurzem Vokal am Wort-
schluss und vor Endung mit konsonantischem Anlaut,
ebenso nach Diphthong (diftong!). Es ist vorauszu-
sehen, dass Wortbilder wie reor (Rehohr), widerker (Wie-
derkehr) usw. anfangs von jenen ungemein zahlreichen
Menschen, die hinter Lachen und Spotten ihre Unhüdung
und Denkträgkeit zu verbergen suchen, als Schreck-

vögel ans Scheunentor genagelt und für komische Zu-
sammenstellungen werden ausgenützt werden.

Die Abwehr berechtigter Zweifel und Angriffe gibt
die erwünschte Gelegenheit, zu zeigen, dass die hier
empfohlene Neuerung gar keine Neuerung ist, sondern
einfach eine Rückkehr zu den Gepflogenheiten der
mittelhochdeutschen Zeit. Bis ins 13. Jahrhundert ent-
sprach die Schreibweise der deutschen Schreibkundigen
ziemlich genau dem Gesetz der Lautgemässheit. Da-
mais wurde A nach Vokal nur geschrieben, wenn es rauh
wie cA gesprochen wurde, also reh (Reh, daher noch
heute Rechberg), geschürt, dagegen farn oder varn
(fahren). Weü in Wörtern wie stahl (Stahl) nach dem
Gesetz der Beharrlichkeit das A noch geschrieben wurde,
auch als niemand mehr stahel oder stachel sprach,
wurde es missverständlich als Dehnungszeichen auf-
gefasst und eifrig weiter verbreitet. Wäre das nur
wenigstens folgerichtig durchgeführt worden Wie recht-

fertigt man aber vor Kindern Widersprüche wie Zahl,
Qual, Bahn, Schwan, Lohn, Not usw. Auf ähnliche
Weise wurde uns bekanntlich das Dehnungs-e geschenkt.
Weü wie, liebe von den nördlichen Deutschen nicht mehr
mit hörbarem e, sondern mit langem i gesprochen und
doch Sehreibung des e nicht aufgegeben wurde, meinte
man, dem e das Amt eines Dehnungszeichens zuweisen
zu müssen, wie man das übergeschriebene e auf a, o, «
als Umlautzeichen verwendete. cA und <z durch AA und
zz zu ersetzen, ist ein Gebot der Folgerichtigkeit und
der Einfachheit. Für scA genügt sA im Englischen, also
wohl auch im Deutschen. Noch erwünschter freilich
wäre ein einfaches Zeichen für den einfachen Laut.

3 Grosse Anfangsbuchstaben verschwendeten bis
ins 13. Jahrhundert Schreiber, für die dieZeit einen Wert
hatte, nur auf Periodenanfänge und Eigennamen. Wer
Zeit und Farben im Überfluss hatte, der prunkte mit
der Kunst bunt verzierter grosserAnfangsbuchstaben am

Anfang jeder Verszeile, und der Respekt, der anfangs
sich auf hohe Herren im Himmel und auf Erden be-
schränkt hatte, dehnte sich im Lauf der Jahrhunderte
auf alle fassbaren und unfassbaren Dinge aus. Soüen

wir weiter heucheln, auch nachdem aller und jeder Re-

spekt verschwunden ist? Ich muss gestehen, dass die
feinen Unterscheidungen, welche die Reehtschreibungs-
vögte uns in den letzten fünfzig Jahren auferlegt haben,
nämlich zwischen eigentlichen Substantiva und sub-
stantivierten Wörtern und Bestandteüen von verbalen,
adverbialen, präpositionalen Ausdrücken (der Stand, hält
stand; das AUgemeine, im aügemeinen; der Bezug, in
bezug auf; des Angesichts, angesichts der Tatsache usw.)
und noch aüerlei Zierate, die der Lehrer auf der Mittel-
schulstufe dem mühsam von seinen Vorgängern errich-
teten Bauwerk aufsetzen darf, Anlass zu ganz lehrreichen
und unterhaltsamen Erörterungen und Übungen geben
können. Aber nachtrauern werde ich diesen Geistes-

tanzen nicht, wenn ich es noch erleben darf, dass eine
schweizerische oder gar eine aügemein-deutsche Kom-
mission die Reform durchzuführen beauftragt wird,
welche die Dudenkommission hätte anhand nehmen
soüen, statt ihre Kraft mit Flickwerk zu verpuffen.

4. Der letzte Vorschlag scheint mir so einleuchtend,
dass ich mir historische und methodische Empfehlungen
glaube ersparen zu können.

Die vorgeschlagene Rechtschreibereform mag in jeder
Hinsicht berechtigt und wünschenswert sein, wie aber
soüen wir die Schwierigkeiten der Umwälzimg über-
winden? So jammern die Gewohnheitsknechte, die auch
das als sinnlos und schädüch Erkannte lieber weiter-
schleppen, als dass sie die Entrüstung der aus ihrer
faulen Ruhe Aufgeschreckten eine Weile ertrügen. Die
entschlossensten Gegner in Deutschland sind die Ver-
leger, die fürchten, ihre nach Duden gedruckten Werke
möchten von einer in der Reform erzogenen Generation
nicht mehr gekauft werden. Soviel ist richtig, dass aüe
Schulbücher für die untern Klassen sofort müssten er-
neuert werden, die für reifere Schüler und Erwachsene
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aber nur ganz allmählich. Das Nebeneinander von
Druckwerken in alter und neuer Schreibweise macht
mir gar keine Bedenken. Warum nicht? Weil ich seit
Jahrzehnten in der gleichen Stunde z. B. eine germa-
nistische oder anglistische Zeitschrift lese, die in An-
tiqua und ohne grosse Anfangsbuchstaben gedruckt ist,
und eine andere Zeitschrift, die dem Haufen dient und
drum Duden folgt, ohne dass ich mir eines Unterschieds
recht bewusst werde. (Seit Jakob Grimms Zeiten war
Eintreten für Antiqua und vereinfachte Rechtschreibung
für deutsche Sprachkenner und Sprachmeister etwas
Selbstverständliches. Die „Zierschrift" in Kurrent
und Druck kann ja auf den obern Klassen der Volks-
schule noch eine Zeitlang gelehrt werden, auch wenn
die fähigen Köpfe sich schon aus eigenem Antrieb damit
bekannt gemacht haben. Im Lauf von acht Jahren
könnten stufenweise die Fibeln und deutschen Schul-
bûcher in der neuen Rechtschreibung hergestellt werden.
Der Masse des Volkes würde der Übergang kaum schwe-

rer fallen als nach 1874 der Übergang vom alten Mass-

system zum metrischen, oder jetzt von der alten Stun-
denzählung zu der neuen von 1 bis 24.

Welche Instanz in der Schweiz hat die Möglichkeit
in der Hand, solchen Übergang einzuleiten? Ich denke,
die Vereinigung der Erziehungsdirektoren. Hören dann
die Deutschen ausserhalb unserer Landesgrenzen das

Aufatmen, mit dem unsere aufwachsende Jugend die
Befreiung von einem törichten Zwang begrüsst, ich
glaube, sie werden sich nicht lange besinnen, bis sie
ihre Kinder auch so glücklich werden lassen. Und wenn
der eingefleischte Untertanenverstand der Schulbehör-
den mit der Überlieferung nicht zu brechen wagt, nun,
so könnte eine fröhliche Schülerrevolte den Umschwung
erzwingen. Fröhlich deshalb, weil alle Erwachsenen von
gesunder Denkart sich ihr jubelnd anschliessen würden.

Wohl weiss ich, dass viele Einzelheiten der Reform
noch zu erwägen und zu besprechen sind. Dazu ist's
aber noch Zeit, wenn die Notwendigkeit und die Mög-
lichkeit der Reform von den zuständigen Gewährs-

männern, den Volksschullehrern, laut anerkannt worden
ist. F. TA.

Die Versammlung der schiueiz. Gymnasial-
lehrer, 3. und 4. Oktober 1920, in Biel. II.

3. Altphilologenverband. 4. Versammlung. Der
Präsident, Dr. A. Rüegg (Basel) gedenkt in seinem Eröff-
nungsworte des im November 1919 verstorbenen Mitgliedes
Dr. Th. Plüss (Blasel) und würdigt in warmem Nachruf
die hohen Verdienste dieses hervorragenden Schulmannes
und Philologen. Nach Erledigung des Geschäftlichen
(Kassenbericht, Wahl des neuen Vorstandes mit Dr. E.
Tièche, Bern, als Vorsitzendem) erfolgt die Diskussion
über das letztjährige Referat von Prof. Dr. K. Wyss (St.
Gallen), die an der letzten Jahresversammlung wegen
Zeitmangels nicht stattfinden konnte. Zum Gegenstande
(Relativer Bildungswert und Stundenzahl des Latein- und
Griechischunterrichts) äussert sich als erster Votant Dr. E.
Steinmann (St. Gallen). Er fordert aus kulturellen und
didaktischen Gründen die Beibehaltung eines gründlichen
Lateinbetriebes. Die griechische und lateinische Kultur er-

ganzen sich gegenseitig, die beiden Sprachen unterstützen
einander. Das Latein ist für die untere Schulstufe besser
geeignet als die Schwestersprache, und seine Kenntnis ist
gerade für uns Schweizer, die wir am römischen Wesen so
starken Anteü haben, besonders wichtig. In ähnlichem
Sinne sprechen Rektor Dr. R. Banz (Einsiedeln), Prof.
Franel (Lausanne), Prof. Dr. O. Schulthess (Bern), Dr. Rüegg
(Basel). Schliesslich wird auf Antrag von Prof. Dr. A. De-
brunner (Bern) folgende Resolution gefasst: 1. Zu einem
richtigen humanistischen Gymnasium gehören beide alten
Sprachen. 2. Das Latein ist die leichtere der beiden Spra-
ehen, zeitlich vor das Griechische zu setzen. Das Grie-
chische dagegen soll wegen seines höhern Kulturwertes auf
der oberen Stufe stärker als bisher in den Vordergrund
treten, wenn nötig auf Kosten des Lateins. —• Hierauf erhält
Prof. É. Bosshardt (Freiburg) das Wort zu seinem Vortrag
La har/üiore sur fes Nct/^Aes daws fa Kfférafwre awh'gae. In an-
ziehender Weise entwirft er ein Bild der antiken Anschau-
ungen über das Wesen der alten Skythen. Es lassen sich
zwei getrennte Überlieferungen verfolgen, von denen die
eine das antike Nomadenvolk idealisiert und als ein Muster
der Einfachheit, Gerechtigkeit und Enthaltsamkeit hinstellt,
während die andere umgekehrt den Skythen alle möglichen
Laster und Unsitten zuschreibt. An die erstere knüpfen die
Zyniker an, indem sie den Skythen Anacharsis zum Vertreter
ihrer eigenen Ideale erheben. Die Kirchenväter dagegen
bedienen sich der Skythen als abschreckenden Beispiels,
und in ihrer Polemik gegen das Heidentum lassen sie die-
selben im Anschluss an die zweite Tradition, die sich bis auf
Herodot zurückverfolgen lässt, im schlimmsten Lichte er-
scheinen. —- Eine Diskussion findet nicht statt. Um 7 Uhr
löst sich die Versammlung auf zu gemeinsamem Abendessen
im „Bären".

4. Verein Schweiz. Geschichtslehrer. Die dies-
jährige Tagung der Vereinigung war der Besprechung zweier
Fragen der Praxis gewidmet. Die Schaffung eines his to-
rischen Schulatlanten für schweizerische Mittelschulen
ist ein Bedürfnis geworden. Der Putzgersche Atlas, der heute
allgemein eingeführt ist, trug schon vor dem Weltkrieg ein
allzu einseitig deutsch-nationales Gepräge; während die
deutschen Einzelstaaten ausgibig zu Worte kommen, fehlten
für Frankreich, Italien und England genügende Karten.
Seit dem Weltkrieg sind die neuen Ausgaben geradezu un-
erträglich geworden; die kriegsgeschichtlichen Ereignisse
dieses Krieges sind in einer Weise mit Karten bedacht, dass
wir schon aus prinzipiellen Erwägungen einen solchen At-
lanten ablehnen müssen. Da sich nun der durch seine karto-
graphischen Leistungen bekannte Verlag Kiimmerly & Frey
in Bern bereit erklärt hat, eine Ausgabe zu veranstalten,
und da sich in Hrn. Dr. Hirschi ein tüchtiger Redaktor ge-
funden hat, glaubte der Verein, das Unternehmen unter-
stützen zu sollen. Es geschieht dies dadurch, dass dem
Redaktor eine vom Verein bestellte Kommission an die
Seite tritt, und dass der Verein in der Frage der Einführung
dem Unternehmen jede mögliche moralische Unterstützung
zuteil werden lässt. Bei der Herausgabe soll in erster Linie
darauf geachtet werden, dass zwischen der Zahl der deut-
sehen und derjenigen der ausserdeutschen Karten das Ver-
hältnis gewahrt wird, das in der Natur der Sache liegt; ferner
soll die Schweizergeschichte mit genügenden Karten be-
dacht werden, und schliesslich soll grundsätzlich auf alle
Schlachtenpläne verzichtet werden. In Aussicht genommen
wird auch die Herstellung einer französischen Ausgabe. Es
ist zu hoffen, dass auch weitere Kreise das Bestreben, unsre
Mittelschule in diesem nicht unwichtigen Punkte von der
Abhängigkeit vom Ausland zu befreien, würdigen und unter-
stützen werden; insbesondere hoffen wir, dass die Behörden
dem Unternehmen materielle Mithülfe gewähren, ohne die es
schwer ist, der Konkurrenz des Auslandes gegenüber auf-
zukommen.

Die zweite Frage, die den Verein beschäftigte, betrifft
die Schaffung eines Geschichtsbuches für schweize-
rische Mittelschulen. Die Diskussion wurde durch die
zwei Referate der HH. Dr. E. Preiswerk von Basel und
Prof. E. Recordon von Vevey eröffnet. Die beiden Herren
berichteten über die Resultate einer Enquête, die sie, der
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eine für die deutsche, der andere für die französische Schweiz,
über die gebräuchlichen Geschichtslehrmittel in den Mittel-
schulen veranstaltet hatten; beide kamen auf Grund ihrer
Beobachtungen zum Schluss, die Wünschbarkeit eines von
einem Schweizer geschriebenen Buches zu bejahen, nicht,
um nun den deutsch- und französisch-nationalen Büchern
ein schweizerisch-nationales gegenüberzustellen, sondern um
— wie sich ein Diskussionsredner ausdrückte — ein euro-
päisches Buch zu bekommen. Allerdings besitzt die deut-
sehe Schweiz an Oechslis „Bildern" ein schweizerisches
Lehrmittel, das in vielen Beziehungen den deutsehen Ge-
schichtsbüchern überlegen ist, und das in der Frage der
Stoffauswahl und in der Behandlung gewisser Perioden bei
seinem Erscheinen als gewaltiger Fortschritt empfunden
worden ist. Aber heute geht die überwiegende Tendenz eher
wieder auf ein leitfaden- als auf ein lesebuchmässiges
Buch, und so regt sich hier das Bedürfnis nach einem neuen
Lehrmittel an mehr als einem Orte. Um der Diskussion gleich
eine Unterlage zu geben, hatte Dr. W. Hadorn von Zürich
in der Schweiz. Pädag. Zeitschrift einen Probeabschnitt ver-
öffentlicht, der zeigen sollte, nach welchen Grundsätzen man
sieh ein neues Buch verfasst denkt; die Bieler Tagung sollte
sich darüber aussprechen, ob sie mit ihnen einig gehe. Die
Versammlung billigte einhellig die Prinzipien, von denen der
Verfasser ausgegangen war (Verzicht auf den Stil des Lese-
buches, Betonen der historischen Grundlinien gegenüber den
Einzelheiten, Einarbeitung der schweizerischen in die all-
gemeine Geschichte, stärkere Betonung der ausserdeutschen
Geschichte) und sprach in einer Resolution die Hoffnung
aus, dass der Verfasser die Ausarbeitung eines Lehrbuches
übernehmen möge.

Waren so die praktischen Bedürfnisse der Geschichts-
lehrer an der speziellen Vereinstagung zu ihrem Rechte ge-
kommen, so wurden an der Versammlung des Gesamtvereins
die höchsten Fragen, die den Historiker beschäftigen können,
in dem Vortrage des Hrn. Dr. Fritz Ernst : „Die Zukunft
der Historie" gestellt. Die Antwort, die die tiefgehende und
glänzend geformte Rede gab, war für den ersten Eindruck
erschütternd negativ, bis der Hörer doch wieder fühlte, dass,
was mit der einen Hand genommen, mit der andern wieder
gegeben wurde. Oder heisst das wirklich, der Geschichte
ihren Sinn nehmen, wenn man ihr das Amt der Führerin
für die Zukunft nimmt, ihr aber dafür lebenschaffende Kraft
zuerkennt Ist es zu wenig, wenn mich zwar der historische
Sinn nicht der Mühe enthebt, den immer neuen Weg zu
suchen, mir aber dafür die Kraft gibt, es zu tun? -r?t.

5. Neuphilologenverband. Die Neuphilologen
hörten in einer ersten Sitzung zwei ausschliesslich wissen-
sehaftliche Vorträge. Prof. Bally (Genf) zeigte an einer Reihe
instruktiver Beispiele, wie eine Sprache sich fremde Elemente
assimiliert; wobei er vor allem betonte, dass die Sprechenden,
die das fremde Wort, die fremde Redensart in die Mutter-
spräche aufnehmen, darin bewusst ein Symbol sehen. —
Auguste Bouvier (Genf) sprach über die Wandlungen, die
das Buch des Brugger Arztes Zimmermann: „Über den
Nationalstolz" bei den verschiedenen Umarbeitungen durch
seinen Verfasser erlitten hat. — Die beiden Nachmittags-
Sitzungen waren der Frage des neusprachlichen Gym-
nasiums gewidmet. Prof. Luchsinger (St. Gallen) referierte
über die Zentralfächer der neuen Schulart. Als solche
hätten nach ihm Deutsch, Französisch, Englisch und Italie-
nisch zu gelten. Diese Forderung fand aber bei der Versamm-
lung wenig Anklang, die das gründliche Studium dreier
anderer Fremdsprachen für eine zu starke Belastung der
Schüler hielt. Sie beschloss daher, dass ausser dem Fran-
zösischen Englisch oder Italienisch — als im Range ein-
ander gleichgestellte Fächer — nach freier Wahl des Schülers
obligatorisch sein sollten. Hingegen beliebte es der grossen
Anzahl der Anwesenden nicht, die Mathematik in die Gruppe
der Zentralfächer aufzunehmen; durch eine spätere Ab-
Stimmung wurde aber der Wunsch zum Ausdruck gebracht,
dass diesem Fache auch am neusprachlichen Gymnasium
eine seiner Bedeutung entsprechende Stelle angewiesen
werde. — Über die Lateinfrage am neusprachlichen Gym-
nasium sprach Haerle (Zürich), der den Lateinunterricht
als konsequenteste Einführung in das verstandesmässige

Auffassen der Spracherscheinungen für die untern Klassen
als obligatorisch empfahl. Der Unterricht in den modernen
Fremdsprachen, nach vorwiegend direkter Methode erteilt,
hat nur Vorteil zu ziehen aus dieser Schulung des sprach-
liehen Denkens, die er selbst nicht so gründlich zu gestalten
vermöchte. Die Abstimmung über diesen Punkt, die dèr
vorgerückten Stunde wegen bei stark gelichteten Reihen
stattfand, ergab gleich viele Stimmen für und gegen den
obligatorischen Lateinunterricht. Dieser Abstimmung wird
aber niemand eine entscheidende Bedeutung zumessen. H.

St. Galler Schulîragen.
0 Im Berichte der staatswirtschaftlichen Kom-

mission über das Volksschulwesen im Jahre 1919 (Be-
richterstatter Hr. Kantonsrat Joh. Scherrer, Nieder-
helfenschwil) wird auf die ungewöhnlichen Verhältnisse hin-
gewiesen, die seit 1914 in der Volksschule herrschen. Daraus
ging im Frühjahr 1919 die Weisung des Erziehungsrates,
für das genannte Schuljahr weder für die Schulen noch für
die Lehrer Taxationsnoten zu erteilen. Infolge des Ausfalls
der schriftlichen und zum Teil auch der mündlichen Prü-
fungen wurde die gänzliche Abschaffung der Prüfungen in
Frage gestellt. Die Diskussion zeigte, dass ein grosser Teil
der Lehrerschaft mehr und mehr auf Abschaffung jeder
Prüfung dränge. Hr. Seh. ist der Ansicht, „dass dieses
Streben nach Emanzipation von aller Aufsicht und Rechen-
schaft in einer Epoche, in der man allenthalben mit Sym-
pathie und Macht für die Besserstellung der Lehrer einge-
treten ist, ganz und gar nicht am Platze ist. Durch diese
Kontrollabschaffung würde die Schule entschieden dem
Volke noch mehr entfremdet, als sie es manchenorts leider
jetzt schon ist." Hiezu ist zu bemerken, dass die Lehrer-
schaft nicht auf Abschaffung der Kontrolle drängt, insofern
diese in Form von behördlichen Schulbesuchen vorgenom-
men wird. Dagegen glaubt sie, dass die schriftlichen und
mündlichen Prüfungen leicht zu einseitiger Pflege einzelner
Fächer in den letzten Schulwochen verleiten, ein harmoni-
sches, ruhiges Arbeiten stören und oft zu falschen Urteilen
über Lehrer und Schule führen. Wenn jedoch die Schule
durch die Abschaffung der Prüfungen dem Volke entfremdet
werden sollte, dann mag man sie unsertwegen ruhig bei-
behalten. Nach der erfreulichen Ordnung der Gehalts-
Verhältnisse wird die Lehrerschart gerne einem ausge-
sproehenem Volksempfinden Rücksicht tragen. Nach Ein-
tritt ruhigerer Verhältnisse sehen sich viele Gemeinden
plötzlich wieder vor Baufragen, Änderungen in den Schul-
Organisationen, Schulerweiterungen usw. gestellt. Seit 1914
hat man alle diese Dinge ruhig zurückgelegt, ohne zu be-
denken, dass sie nur aufgehalten, niemals aber verschwinden
werden. Die Zahl der Gesuche um vorzeitige Schulent-
lassungen ist bedeutend zurückgegangen. 25 Gesuche wur-
den abgewiesen, 67 bewilligt. Die ortsschulrätliche Amts-
fiihrung mancher Schulgemeinden scheine jenen nicht ganz
unrecht zu geben, welche seiner Zeit die direkte Auszahlung
der kant. Dienstalterszulagen an die Lehrer verlangten.
Tatsächlich bestehe eine unglaublich ungeordnete Zahlungs-
weise, die die Aufsichtsbehörde veranlasste, zum Rechten zu
sehen. Die Erziehungsbehörde tat darum gut, im Gehalts-
gesetze eine unverzügliche Auszahlung der Gehalte und der
Leistungen des Staates zu verlangen. Nur an wenigen Orten
könne von einer konsequenten Durchführung eines geordne-
ten, regelmässigen und alle Stufen des schulpflichtigen AI-
ters umfassenden Turnunterrichtes gesprochen werden.
Dagegen sei es erfreulich, dass dem Mädchenturnen immer
grössere Aufmerksamkeit geschenkt werde. Von den Sekun-
darschulen sei nur Gutes zu melden. In der Zahl der allge-
meinen Fortbildungsschulen tritt ein steter Rückgang (seit
1917 um 69) zutage. Hr. J. Scherrer würde ein Wiederauf-
leben der Rekrutenprüfungen in veränderter, zweck-
entsprechender Form entschieden begrüssen. „Was wir an
staatsbürgerlichen Unterrichtsinstitutionen aufzählen kön-
nen, ist in und ausser dem Kanton durch die Rekruten-
Prüfungen erwirkt worden." Zum Schlüsse erklärt der Be-
rieht die Revision der Pensionskasse-Statuten im Sinne
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einer zeitgemässen Erhöhung der Pensionen als dringend und
die Forderungen der Lehrerschaft angesichts der allgemeinen
Verteuerung der Lebenshaltung als massig.

Der Berichterstatter über die kantonalen Lehr-
anstalten (Hr. Dr. G-. Eigenmann, St. Gallen) bemerkt
beim Bericht über das Lehrerseminar, dass der frühere
Lehrerüberschuss nicht mehr vorhanden zu sein scheine und
dass wir gelegentlich in eine Periode des Lehrermangels hin-
einkommen werden. In der Kantonsschule mache sich die
Raumnot immer lästiger, geltend. Durch Anstellung neuer
tüchtiger Lehrkräfte und durch Erweiterung und Ausbau des
Sehulprogramms und der Schulziele habe die Schule ge-
wonnen. Eine Verschärfung der Aufnahmebedingungen,
namentlich für das stark besuchte untere Gymnasium, sei
empfehlenswert. Eine vom Erziehungsrat veranlasste Kon-
trolle der Tätigkeit eines Anstaltslehrers durch einen Kolle-
gen desselben hat die staatswirtschaftliche Kommission
mit Recht befremdet und veranlasst, der Erwartung Aus-
druck zu geben, dass eine derartige „Überwachung" ins-
künftig nur durch Mitglieder der Erziehungsbehörde oder
dann durch den Leiter der betreffenden Anstalt gehandhabt
werde. —Die kantonale Verkehrsschule (Berichterstatter
Hr. O. Huber, Kirchberg) zeigte ein kleines Anwachsen der
Schülerzahl, gegenüber den früheren Beständen ist jedoch
immer noch ein wesentlicher Ausfall zu verzeichnen. Da
verschiedene Lehrer ihre normalen Pflichtstunden nicht voll-
auf zu erfüllen haben, wurde die durch den Wegzug des Hrn.
Prof. Dr. Alge freigewordene Lehrstelle nicht besetzt. Trotz
der Bundessubvention betrug das Defizit der Schule 105,329
Franken, so dass sich die Kosten des Schülers für den Kan-
ton auf nahezu 900 Fr. stellen.

Aufruf!
Zu den unter der Kot der Zeit am meisten leidenden

Berufsschichten gehört der Lehrerstand und insbesondere
der Stand der Volksschullehrer. In vielen Teilen von
Deutschland war die Besoldung und die soziale Stellung
des Lehrers seiner Bildung und seiner Tätigkeit nach gerade-
zu unwürdig. Während der Kriegszeit hat sich die Lage der
Lehrer mehr und mehr verschlimmert. Viele von ihnen konnten
ihre Kinder nur mit Mühe und Not durchhalten. Auch jetzt
vermag ein Lehrer, der Kinder besitzt, sich mir mühsam
durchzuschlagen. Die Tuberkulose nimmt unter den mangel-
haft ernährten Kindern erschreckend rasch zu. Die Kinder-
Sterblichkeit erhöht sich fortwährend. Es wäre eine Gross-
tat der schweizerischen Lehrerschaft, wenn sie ihren deut-
sehen Kollegen in dieser schweren Not beistehen würde, sei
es durch Aufnahme von deutschen Lehrerskindern in ihre
Familien für einen Erholungsaufenthalt von 8 Wochen, sie
es durch Geldspenden, die die Möglichkeit schaffen, in der
Schweiz ein Kinderheim fi r Lehrerskinder zu unterhalten. —
Anmeldungen von Freiplätzen in Lehrersfamilien nimmt
dankbar entgegen: Schweizerfürsorge für deutsche Kinder,
Winterthur, Metzggasse 2. Geldspenden für ein Kinderheim
werden erbeten auf Postcheckkonto VHIb 715 Winterthur,
unter Angabe „für Lehrerkinder". Prof. Dr. med. Pmii
HÈderAaZdt?», Halle a. d. Saale.

Schulnachrichten
Hochschulwesen. In Basel starb am 5. Nov. 77 Jahre

alt Hr. Prof. G. von Bunge, geb. 1844 in Dorpat, seit 1885
Lehrer der physiolog. Chemie an der Universität Basel, ein
eifriger und unentwegter Träger der Bewegung gegen den
Alkoholgenuss, der auch die Freude hatte, seine Bemühungen
mit Erfolg unternommen zu haben. — Am 6. Nov. starb in
Genf Prof. Th. Floernov, geb. 1854 in Genf, seit 1891 Prof.
der Medizin in Genf, Verfasser zahlreicher medizinischer
Schriften.

Volkshochschule. Die Volksbildungskurse, die Auf-
klärung und Belehrung in viele Volkskreise tragen, er-
blühen allerorten: In Basel umfasst das Programm der
Volkshochschule wirtschaftliche, geschichtliche, technische,

literarische und kunstgeschichtliche Vortragsreihen. Für
einen Halbkurs beträgt das Kursgeld 2 Fr., für einen Voll-
kurs 4 Fr.; wer mehr als drei Kurse besucht, hat das Recht
einen vierten Kurs unentgeltlich zu besuchen. — Ein gutes
Programm hat der Volksbildungskurs in Aarau. — Sehr
starken Besuch weisen die Kurse in Z ü r i c h auf. In dem Vor-
trag von Prof. Schröter über eine Reise um die Welt er-
schienen über 350 Teilnehmer, so dass die Vorlesung doppelt
gehalten werden muss. — Beachtung finden auch die
Staatsbürgerlichen Kurse. In Basel, das unter Lei-
tung von Hrn. Weber-Gremminger vorangegangen ist, hat
der 11. Kurs begonnen. Zürich eröffnete mit einem romani-
sehen Liederabend. Wie in Solothurn und Bern, so werden
in den meisten aargauischen Städten staatsbürgerliche
Kurse eröffnet. Eine gute Saite schlägt die Leitung der
Zürcher Kurse, Dr. E. Gubler, damit an, dass sie zu den be-
lehrenden Vorträgen auch unterhaltende Abende mit Lieder-
Vorträgen oder Vorlesen von Erzählungen einfügt. —
Guten Erfolg haben in Zürich seit Jahren die Lese-
ab ende der Pestalozzigesellschaft an Sonntagen; leider
finden sie nur im Kreis 1 statt, während die Aussenkreise
noch leer ausgehen. Leseabende mit Vorlesen guter Er-
Zählungen, Gedichte, Reisebeschreibungen sind ein billiger
und leicht zu veranstaltendes Bildungsmittel, das in kleinen
und grössern Orten Zugkraft hat. Lehrer, Geistliche, Arzte,
benachbarter Orte könnten sich gegenseitig in den Gemein-
den aushelfen.

Aargau. Am 17. Nov. wird die Lehrerschaft in Brugg
die neuen Statuten der Lehrer-Witwen- und Waisen-
kasse beraten, die in zweimaliger Lesung, vor- und nach-
mittags, bereinigt werden sollen. — Das Versammlungs-
verbot macht der Kantonalkonferenz eine Tagung un-
möglich, so dass der Schulgesetzentwurf nur in kleinem
Kreisen und durch die Presse erfolgen kann. Der Verein der
Fortbildungslehrer wehrt sich für die Erhaltung und den
Ausbau der Fortbildungsschule und neue Forderungen er-
heben auch die Arbeitslehrerinnen. Zu reden geben wird
auch die Wahlart der Lehrer : Abberufung oder Wiederwahl
für die Primarlehrer, Volkswahl oder Wahl durch die Be-
hörde für die Lehrer der Bezirksschulen.

— Der Rechenschaftsbericht der aarg. Erziehungs-
direktion gibt zuerst eine Übersicht der Massnahmen, die
durch die Annahme des neuen Besoldungsgesetzes (Über-
nähme durch den Staat) nötig geworden sind. Einzelheiten
werden im Laufe der Zeit noch verschiedene geordnet wer-
den müssen. So wird die ehemalige Gesetzeskommission sich
demnächst mit der Interpretation eines Paragraphen be-
fassen. Der Lehrkörper an der Gemeindeschule umfasste
444 Lehrer und 238 Lehrerinnen. Die Zahl der Lehrer ist
etwas zurückgegangen. Die Schülerzahl betrug 37,216, dazu
kommen in 46 Fortbildungsschulen total 1920 Schüler. An
den 36 Bezirksschulen wirkten 122 Hauptlehrer und 184
Hilfslehrer. Sie unterrichteten 3973 Schiller. Die vierte
Klasse, die ausserhalb der obligat. Schulzeit liegt, war nur
von 412 Schülern frequentiert. Leider ist der Lehrplan so
eingerichtet, dass alle Schiller, die nur die 3. Klasse besuchen,
keine abschliessende Schulbildung erhalten. Bei einem
grossen Teil der Schüler kann sich deshalb die Schule gar
nicht recht auswirken. Die Gemeinden gaben 1918 total 4,8
Millionen aus, der Staat 1919 dazu 2,7 Millionen. &. 5

Basel. Nach zweijährigem Unterbruch ist für den lau-
fenden Winter das Heizen der Schulturnhallen, bis zu 10" C,
wieder gestattet worden. Die Schulzimmer dürfen bis auf
17, die Treppenhäuser Gänge bis auf 5" erwärmt werden. —
Im Auftrage der Kommission für Lehrerfortbildung hält
Hr. Lie. Pfr. R. Liechtenhan während des Wintersemesters
1920/21 jeden Dienstag Abend von 5%—6 Uhr im Steinen-
schulhause Vorlesungen über „Christus und seine Zeit".
Zum Beginn des Kurses, der gegen eine Gebühr von Fr. 2.50
allen Lehfern und Lehrerinnen offen steht, fanden sich etwa
40 Teilnehmer, wovon -/„ Damen, ein. — Die Jahresver-
Sammlung der Freiw. Schul synode wird Freitag den
26. Nov. im Bernoullianum stattfinden und in gewohnter
Weise aus einer Vor- und einer Nachmittagssitzung be-
stehen. Haupttraktandum ist ein Vortrag von Hrn. Prof.
Dr. O. Braun über experimentelle Pädagogik. F.
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Baselland. Lehrerverein: .4m.? den FerÄaMdZwit^ew de.«

Ka»t. ForstajÀs: 1. Der K.-V. nimmt Kenntnis von ver-
scMedenen Beschlüssen des Erziehungsrates betreffend
Konferenzentschädigungen; in einigen Fällen wäre Fühlung-
nähme der betr. Lehrerschaft mit dem K.-V. im Interesse des
gesamten Lehrervereins wünschenswert. 2. Da die
Lehrerschaft in vielen Ortschaften bei der Volkszählung mit.-
wirken muss, wird die Kant.-Konferenz endgültig auf
Donnerstag, den 9. Dez., vorm. 10 Uhr, nach Muttenz an-
beraumt. Einladungen und Tagesordnung werden recht-
zeitig genauer orientieren. 3. Als Präsident des Presse-
Ausschusses wird Fr. Ballmer, Liestal, als Aktuarin: Frl.
M. Graf, Binningen, gewählt. 4. Der Besoldungs-Statistiker
erhält Auftrag, einen Fragebogen betr. Kompetenzen und
Vereinsleitungen auszuarbeiten. 5. Das Arbeitsprogramm
des Kant. Vorstandes und des Presse-Ausschusses wird vor-
gelegt. 6. Der Vertrieb des Lehrer-Kalenders 1921 soll an-
lässlich der Kant. Konferenz vorgenommen werden. F. D.

Bern. Die Volkshochschule in Bern eröffnete diese
Woche ihre neuen Kurse. Frl. Dr. Dutoit liest über Gewissen
und Verantwortlichkeit im neuen franz. Roman; Dr. K.
Hänny, Bildhauer: Grundlagen der Kunst; Dr. Kilehen-
mann: Unterricht und Aufgaben der- Volksschule; Dr.
Burri: Entstehung der europ. Staaten; Dr. Lüdi: Pflanzen-
leben der Schweiz; Dr. G. Steiner: Einführung in die Ver-
erbungslehre. Kursgeld 3 Fr. —< Mit dem 1. Jan. 1921 tritt
die neue Gemeindeordnung der Stadt Biel in Kraft. An der
Spitze des Schulwesens steht die Sehuldirektion (Mitglied
des Gemeinderates), dem die Kommissionen der städtischen
Mittelschulen und die Schulkommissionen für die Primär-
schulkreise beigegeben sind. Daneben bestehen u. a. eine
Museums- und eine Bibüothekkommission.

Luzern. Der Finanzhaushalt der Volksschullehrerschaft
des Kts. Luzern steht vor einer Neuregelung. In erster
Lesung hatte der Grosse Rat in der Maisitzung das Gesetz
über die Alterszulagen und die Besoldung der Bürger-
schullehrer angenommen. Am 29. Nov. wird der Rat sich
wieder besammeln und dann hoffentlich die Wünsche der
Lehrerschaft erfüllen. Gar mancher Familienvater sehnt
sich nach der Ausschüttung des Betrages, der sich aus der
Differenz zwischen der bisherigen 25jährigen und der kom-
menden 12 jährigen Skala zur Erreichung des Besoldungs-
maximums ergibt, wenn der Gegetzesentwurf auf 1. Januar
1920 rückwirkend erklärt wird. Die Lehrerschaft zählt auf
den anerkannt rechtlichen Sinn des neuen Erziehungs-
direktors und auf die Einsicht der entscheidenden Behörde.
Das Gesetz tritt auch dann noch wegen der 40tägigen Refe-
rendumsfrist, an deren Benutzung kaum zu denken ist, erst
im neuen Jahre in Kraft. Auch die städtische Lehrer-
schaft, die an obiger Regelung nicht direkt beteiligt ist, steht
vor der lange erwarteten Besoldungsneuordnung. Das Re-
gulativ der Beamten, Angestellten und Arbeiter das gegen-
wärtig von der Kommission des Grossen Stadtrates behandelt
wird, liefert brauchbares Vergleichsmaterial. Es sind nur die
Ansätze abzuwarten, die der kleine Stadtrat der Lehrerschaft
zumisst, dann werden die beiden Lehrervereine Stellung zu
beziehen haben. Möge überall ein würdiger Gradmesser für
unsere Arbeit angesetzt werden. -er.

Zürich. Der Kantonsrat hat die Kommission zur
Beratung der Vorlagen über die Besoldung der Lehrer an
Mittelschulen und der Teuerungszulagen an die Lehrer der
Volksschule aus 15 Mitgliedern und Hrn. Dünki, Rorbas, als
Präsidenten bestellt. —• Entsprechend einem Antrag der Re-
gierung wies der Kantonsrat (1. Nov.) ein Legat Schelldorfer
(118,000 Fr.), das nicht zu Aufgaben, die dem Staat obliegen,
verwendet werden darf, einem Kunstfonds zu. Bei der
Beratung wünschte der Präsident der Kreisschulpflege 3,
Hr. J. Briner, dass das Legat zum Schmuck der Schul-
zimmer verwendet werde. Da er mit seinem Antrag unter-
lag, stellte er die Motion: der Regierungsrat habe zu prüfen,
ob das Legat Schelldorfer für Wandschmuck in Schul-
räumen und öffentlichen Gebäuden Verwendung finden
könne. Am 8. Nov. erfolgte darüber lange Aussprache im
Rat. Der Erziehungsdirektor beantragte Ablehnung der
Motion und nach einer Aussprache, an der sich die HH.
Reithaar, Pfleghard, Vetter und Hardmeier beteiligten,

stimmte der Rat dem Antrag der Regierung mit 104 gegen
59 Stimmen zu. Die Motion hat das Gute, dass sie die Auf-
merksamkeit des Rates auf die kahlen Schulwände lenkte
und mithilft, dass bei einer Neuordnung der Staatsbeiträge
an die Sehulgemeinden auch an diese Aufgaben gedacht wird.

— Aus der Zentralschulpflege Zürich (4. No-
vember). Zur Präsidentin der AufSichtskommission für den
hauswirtschaftlichen Unterricht wird Henriette Gwalter,
Vorsteherin der Haushaltungsschule gewählt. —* Prof. Joh.'
Schurter wird auf eingereichtes Gesuch hin auf Ende des
Schuljahres als Rektor der Handelsabteilung der Höheren
Töchterschule entlassen. —• Dem Stadtrate werden zuhan-
den des Grossen Stadtrates eine Verordnung über die
Pflichtstundenzahl der städt. Lehrer unterbreitet und An-
träge über die durchschnittlichen Klassenbestände der Volks-
schule zugestellt. — Die Visitationsberichte für das Schul-
jähr 1919/20 werden abgenommen.

—- In Winterthur tritt Hr. Architekt A. Pfister von
der Leitung der Metallarbeiterschule, des Gewerbemuseums
und der gewerblichen Fortbildungsschule zurück. Seit 1886
hat er als Direktor des Gewerbemuseums durch Neuordnung
und Erweiterung der Sammlungen, durch die Gründung der
Metallarbeiterschule (1889), sowie durch den Ausbau der
gewerblichen Fortbildungsschule (1903) der Stadt und der
beruflichen Ausbildung hervorragende Dienste geleistet.
Als Rektor der Handelsabteilung der höhern Töchterschule
nimmt in Zürich Hr. Joh. Schurter seinen Rücktritt; er
verbleibt indes als Lehrer an der Schule, die er seit 26 Jahren
geleitet hat, erst als Prorektor und seit 1908 als Rektor.
Im Jahr 1894 zählte die Handelsabteilung bei der Eröff-
nung im Frühjahr 21 Schülerinnen und heute sind es 348.
Die Hauptänderung, die erfolgt ist, war die Ausdehnung
der Schule von zwei auf drei Jahreskurse.

IT Durch den Hinschied des Hrn. Herrn.
Suter, dem der Tod in der Anstalt Kö-

nigsfelden als Erlöser erschien, hat der Aargau einen Förderei
des Gesanges verloren, der nicht vergessen wird. Geboren
war H. Suter 1847 in Ehrendingen; Allschwil und Kaiser-
stuhl waren seine ersten Lehrstellen. Von 1875 bis 1910
wirkte er an der Gemeindeschule und als Gesanglehrer bis
1913 an der Bezirksschule. In dem Konferenzchor schuf er
einen Lehrergesangverein, dessen Mitglieder Sangesfreude
und Verständnis in die Gemeinden hinaustrugen. Als Prä-
sident der Sektion Laufenburg des Aarg. Lehrervereins war
er seinen Kollegen Freund und Helfer. In der Schule war er
stets ein Strebender und Lernender, mit all den Freuden und
Enttäuschungen derer, die nicht ganz gewohnte Wege gehen.
Seine rastlose Tätigkeit erschöpfte seine Kräfte. Nach dem
Rücktritt von der Schule war der Besuch der Konzerte seines
Lehrers, des Komponisten und Musikdirektors Dr. Huber,
seine Freude, bis die Schatten des Sterbens sich um sein
Haupt lagerten. — Einem Herzleiden, das ihn seit Neujahr
von der Schule ferngehalten hatte, erlag am 19. Okt. Herr
Hermann Egger, Lehrer an der Allg. Gewerbeschule in
Basel. Am 20. Juli 1871 als Lehrerssohn in Basel geboren,
durchlief er die Schulen seiner Vaterstadt bis zur Maturität
und bildete sich sodann an der Basler Gewerbeschule, am
Polytechnikum und an der Akademie in München zum
Zeichenlehrer aus. Als solcher wirkte er in Basel 23 Jahre
hindurch mit grosser Pflichttreue und gutem Erfolg. F.

Schweizerischer Lehreruerein.
Schweizerische Lehrerwaisenstiftung. Vergabungen.

4. Sept. : Deutsche Sektion Biel des B. L. V. 77 Fr.; 2. Okt. :

Ertrag Reinhardsche Rechentabellen von A. Francke, Bern
Fr. 328.30; 22. Okt. : Konferenz Bez. Unter-Toggenburg
50 Fr. Zusammen bis 10. Nov.: Fr. 6948.75. Den
Empfang bestätigt mit herzlichem Dank Das Sekretariat.

Lehrerkalender. Die Versendung der bestellten Ka-
lender beginnt nächste Woche. Wenn Konferenzen statt-
finden, bitten wir um gefl. Mitteilung, damit eine Anzahl
Stück zugestellt und an den Mann gebracht werden kann.
Der Ertrag fällt der Waisenstiftung zu, die vermehrter
Mittel sehr bedarf. Wir bitten freundl. um zahlreiche
Bestellungen beim Sekretariat.

Die Komwissinn. der LeÄrerwaisewsii/twmp.
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I Kleine Mitteilungen

— flewfe 2 Uhr hält Hr.
Direktor Crrewfer von Bern im
KunstgewerbemuseumZürich
einen öffentlichen Vortrag
über den TFe)-A;&Mn(7y«cfaM&eft

in der Schweiz.

— flwc&frfiff .• Hr. flo&.
UrMMMer, Lehrer Zürich 1,
ni't 46 Dienstjahren; Frl.
Frida flraMtflwfeevyer, Leh-
rerin Zürich 3 (Gesundheits-
rücksichten).

— Ueber Aera/stca/if t<«ci

5«rw/j>5erafttny und die ein-
schlägigen Schriften gibt ein
Vortrag Auskunft, den CA.

flats, Lehrer in Chur, im
38. Jahresbericht des Bündn.
Lehrervereins, aber auch als
selbständige Schrift veröffent-
licht (Chur, Casanovas Erben,
41 S.).

— Die Schweiz. Anstatt für
flpiZepfiseAe in Zürich hatte
letztes Jahr 256 Pfleglinge.
Von den austretenden waren
16 genesen, 74 gebessert, 18

ungebessert. Was die Heilung
erschwert, ist der zu frühe
Weggang, wobei die Kosten
stark mitsprechen. Nur 36
Patienten vermochten die
Selbstkosten (Fr. 5.60 im Tag)
zu bezahlen; 124 zahlten
3 Fr,, 21 nur 2 Fr. und 69
nur 1 Fr. im Tag, daher der
Fehlbetrag, der auf 209,387
Fr. angestiegen ist. Trotz-
dem lehnt die Anstalt den
Übergang an den Staat ab
und vertraut auf Hülfe. Für
ein Knabenhaus spendete ein
Wohltäter 250,000 Fr., ein
anderer 20,000 Fr. Aber für
40 Knaben ein Haus mit
Werkstätten erstellen, kostet
über 1 Million ; also erst im
Kiemen bauen. Sehr lesens-
wert ist die Abhandlung über
Epileptiker von Dr. P. Hop-
peler, die dem Bericht 1920
beigefügt ist.

— In TFtnferfAwr eröffnet
die Armenpflege ein Kinder-
heim, das Kinder aufnehmen
soll, die aus irgend einem
Grund sofort zu versorgen
sind.

— DieFerienkolonienBarg-
dor/ erwarben das Gasthaus
z. Hirschen in Diemtigen.

— Es ist gut, wenn Croff-

/riei fleCers JFér&e unters
Volk kommen. Wertvoller ist
es schon, dass die Werke als
Ganzes, als in Feuilletons
Stück um Stück gelesen wer-
den können. Die Firma G.

Meyer, Verlag des Familien-
Wochenblattes, Zürich 8,
kündet eine Ausgabe von
Gottfr. Kellers ausgewählten
Werken in schöner Ausstat-
tung an, was wir gerne mit-
teilen.

Tinte.
Als bewährte Qualitäten, die in tausenden von Schulen
und Bureaux in Gebrauch sind, empfehlen wir unsere

Rötlichschwarze Tinte, per Liter Fr. —. 80
Blaufliessende Tinte, schwarz-

trocknend, „ „ „ 1.50
Eisengallustinte, blaufliessend, „ „ 1.80

Die Preise verstehen sich offen, in Ihre Korb-
flascben abgefüllt, gegen Frankozusendung an uns.
Neue leere Korbflaschen berechnen wir

à ca. 3 5 10 Liter
Fr. 6. 7. — 8. 50

Die gleichen Schultinten sind auch
in gewöhnliehen Flaschen erhältlich.

Ausgusskorke für gewöhnliche Flaschen
mit Ventil, schnabelförmig, Fr. 2.80
rund, nicht „ „ 1.80

Wir bitten um Einsendung von Aufträgen
und leeren Korbflaschen vor Eintritt der

Winter-Kälte.

Kaiser & Co., Bern.
Abteilung: Schulbedarf. 900

Ml-Kll
nur prima Qualitätsware bekanntester Firmen

Kopfzigarren in Kistchen von 25, 50 und 100 Stück von
Fr. 14.— bis 50.— per 100.

Stumpen in prima und supérieure Qualität.
Zigaretten Veb, Burrus, Vautier.

Als Festgeschenke bestens geeignet. 947

Preislisten, Muster- und Auswahlsendnngen auf Verlangen
umgehend. Geschäftsgründung 1904.

A. Haller-Hauri, Reinach (Aargau).

Diapositive für Schule und Haus,
mit und ohne Text, ca. 3000 Serien.

83 X 83 mm Fr. 1.— pro Stück.

Kataloge und Vorschläge durch

L. Z'Eerg
Generalvertreter,

948 Bern, Bernastrasse 46.

I« ZURICH «

•Ungemeine Unfall- u. Haftpflicht-
^Versicherungs-Aktiengesellschaft

-• Zürich

Vergünstigungen
gemäss Vertrag mit dem Schweizerischen Lehrerverein

beim Abschluss von 79

Unfall Versicherungen.
Nähare Auskunft kostenlos durch die

General-Direktion in Zürich 2, Mythenquai 2

oder die General- und Hauptvertretungen

Aarau: E. Hoffmann & Sohn. Basel: R. KnSpfli, Steiner-
berg S. Bern: H. & M. Keller, Gebäude der Eidgen. Bank.
Chur: O. Leuzinger-Wllly. Frauenfeld: Haag A Lenz.
Glarus: N. Meloher. Luzerns J. Kaufmann & Sohn, Burger-
stresse 18. Romainhorn: Emil Soheltlln. Schaffhausen :
Oberst K. Frey. Solothurn: W. Marti. St. Ballen: Wilh.
Diener & Sohn, Rosenbergstr. 30. Winterthur: E. Spörry-
Maag, Bankstrasse 5; Zug: Joh, Traohsler, Sehmldgasse 16.

Yornaiuae

Heimkunst-AiMen
All« Bedarfsartikel

Werkzeuge und Gegenstände
für

Brandmalerei — Tiefbrand
Holz-, Kerb- u. Flachschnitt

Metallplastik
Batik- und Samtbrand
Radier- u. Kupferdruck

Otto Zaugg
Spezialwerkzeuggeschäft

Kramgasse 78, Bern, beim Zytglogge.
Verlangen Sie den neuen Katalog;

üb«r feine Holzwaren für:
Holzbrand, Kerbschnitt,
Metallplastik, Tiefbrand

à Fr. 1.50. 204

OptiKer Meyer
Börsenstrasse 10 Metropo!

Zürich 1

30 jährige Praxis. Brillen und
Klemmer in Ia Ausführung in
Nickel Fr. 8 in Doublé Fr. 15.
Optometrische Prüfung gratis.
Geschäftszeit 10—12, 2 — 4 und

5—1/2 7. i 941

Hill IÈ8I!
In Ihrem eigenen Interesse
verlangen Sie Offerten über nur

Ia Schultafeln von der 929

ateitassgrei flrtfi, Mer, Elm.

FäS^//77 //f/S
11111111.. 11. n I j n I h n J

k/r-f/z, flarAfd-/,

(SZc/zAAflz

£rnsf fvc//Z77an/7.

/.50> 2.50

»<?//<?

GWV/>Z-

Aï, «Arrö//
z«r

Zw zxw yVZir

Zu verkaufen:

kleine Ausgabe für Schule und
Haus, in 4 Bänden. Ganz neue
Bände. Preis sehr niedrig.

0. Wegmann, Holzhäusern bei
Bissegg (Thurgau). 946

Zu kaufen piuriii
Eine gut erhaltene zweiplätzige
Schulbank, womöglich verstell-
bar, für oa. 10 jähr. Kinder.

Offerten mit Preisangabe an
Marg. Waith er, Lehrerin,

945 Obermeilen.

In Lehrersfamilie auf dem Lande
finden 1—2 Knaben sorgfältige

Erzlehuns
und liebevolle Pflege. Günstige Ge-
legenheit zum Besuche guter Schu-
len in naher Stadt. Offerten unter

!» Chiffre 0. F. 5899 B an 931
P Orel! Fiissli-Annoncen, Barn.

Meyers grosses

mb-MM
20 Bände, Prachtausgabe 1907,
ganz neu, wegen Nichtgebrauch
zu verkaufen. Offerten an :

Alfred Baenzîger, commis postal,
Ouchy-Lausanne. 936

Patentierte

Lehrerin
zu sofortigem Antritt gesucht.
Meldungen mit Bild und Zeug-
nissen zu richten an Kinderheim
Belmunt, St. Moritz-Dorf. 940

verkauft mit Garantie von
150—550 Fr. 930

E. Brender, Hech.
Bahnhofquai 9, Zürich I

Licencié es lettres classiques

de l'Université de Genève,
muni de Certificat Pédagogique,
cherche place de professeur
ou de sous-directeur dans éta-
blissement d'instruction. Meil-
leares références. Offres sous
chiffre K 61775 X Publicitas
S. A., Genève. 937

Gratis und franko
offerieren wir Ihnen unsern

Katalog über

Zeichenliteratur
Wir bitten zu verlangen'
Orel! Füssli, Verlag, Zürich.
AAAAAAA, iT- iîfi A vfk -T, A A A A A A

Leser, berücksichtigt die

inserierenden Firmen!
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Hill
für den

VerBinsctiweiz.GeograpIiigletirer

Es sind Bilder aus der Schweiz,
Format 8'/2 X 10. Prtis für
Mitglieder Fr. 1.40, für Eicht-
mitglieder Fr. 1.80 das Stück.
Verzeichnis (ohne Text) auf
Verlangen gratis. Katalog mit
erläuterndem Text zu jedem
Bilde der I. Serie 70 Rp., id.
II. Serie Fr. 1.—, id. III. Serie
Fr. 1.20.

Erste Serie (1917):
I. Erosion 12 Stück, Ii. Allu-
vion 4 Stück, III. V erbauungen
13 Stück. IV. Gletscher und

Lawinen 22 Stück-

Zweite Serie (1918):
IX. Siedelungen 74 Stück.

Dritte Serie (1920):
VII. Vegetationstypen 24 Stück.

VIII. Haustypen 45 Stück.
Bei Bestellung von mindestens

6 Bildern einer Serie wird der
Text gratis abgegeben, bezw.
der Betrag zurückvergütet.

Bestellungen an
Dr. Aug. Aeppli, Prof.,

Zürich 6. 943

Schulwohnung.
"Witwe mit mehreren gut er-

zogenen Kindern sucht freund-
liehe Wohnung, z. B. in Schul-
haus der Kord- oder Ostschweiz.
Offerten mit Preisangabe unter
Chiffre L942 Z an Orell Füssli-
Annoncen, Zürich.

Degründet 1819

Telegramm - Adresse :

Kern, Aarau.

Telephon 112

Präzisions-Reisszeuge
in Argentan 52

in allen besseren optista üesdüffen nnd Papeterien erhältli

Nebenverdienst!
Evtl. Hilfe beim Aufbau d Existenz. Dauerndes, hohas Einkommen!
Reelle Sache f. alle Berufe passend. Bequem im Hause!

Verlangen Sie gratis Prospekt L. 6

voll F.W. Holtmann, Schiiessfach 124, Dresden- A.G. 800

PIANOS
Ulli II lllllllllllllllilllll •IIIIIIIII

Harmoniums
Musikalien
Insirumente

erste Bezugsquelle

Musikhaus Hafner
Sdiaffhausen

Vordergasse 89«

Soeben erschien:

FRIVOLITES
lllllllllllllllllllllllIHtlllltlllllllllllllllllllllllllllllHIIIIIIIllllllllllllll

Entworfen und ausgeführt von
P. HAUSER

Mit einem Vorwort der Frauen-
Zentrale Winterthur

61 Seiten gr. 8° mit 62 grossen Bildern nach
phofogr. Aufnahmen d. ausgeführten Arbeiten

Preis nur 5 Fr.

Mit obigem prächtig ausgestatteten
Vorlagenhefi wird den vielen Lieb-
haberinnen dieser Handarbeit eine
willkommene Neuheit geboten, die
bei dem oft beklagten Mangel an
solchen Musterbüchern auch den
Handarbeitslehrerinnen wert-

voll sein dürfte

Zu beziehen in allen Buchhandlungen
und im Verlag: Art. Institut Orell Füssli

Gottfried Keller's:

ausgewählte Werke|

Volksausgabe
in sechs schön ausgestatteten Bände i
zum Preise von Fr. 30.—i welche in
sechs monatlichen Raten von Fr. 5.—
bezahlt werden können. — Bestellung
auf Postcheck-Konto VIII 2198 unter
gleichzeitiger Einzahlung der ersten

Rate plus Porto, Total 5.60.

Verlag G. Meyer, 413

Seefeldstrasse 111, Zürich 8.

Orell Füssli, Verlag, Zürich,
versendet auf Verlangen gratis
und franko das Verzeichnis
seiner Neu-Erscheinungen 1919.

•
IIII
I
II

Î I
bereiten die 24 prächtigen Studienblätter

Typen ans Appenzell
Tnner-Rhoden, einen einzigartigen
währschaften Genuss. Die Blätter
wurden von E. Hansen nach dem
Leben gezeichnet, während der
begleitende Text von J. B. Grütter
stammt. Die ganze Mappe, deren
Inhalt sich als Wandsrhmuck vor-
züglich ausnimmt, kostet komplett

nur Fr. Ja

— Zu Geschenkzwecken sehr geeignet —

Zu beziehen von jsder Buchhandlung, sowie direkt vom

Verlag: Art. Institut Orell Füssli, Zürich

Pianot
liefern vorteilhaft

auch gegen bequeme
Raten. 97

F. Pappt, Söhne
Hachf. v. F. Pappé Ehnenmoser

Bern
Krarrgasss 64.

Kaufen Sie keine Taschen- oder
Armbanduhr, bevor Sie meine reiche
Auswahl und äusserst niedrigen

Preise gesehen haben.

Verlangen Sie meinen

Mt-Katalos
gratis und franko.

Schöne Auswahl in Sijouteriewaren.
Regulateuren und Wecker.
Direkter Verkauf an Private.

Uhrenfabrik „MYR"
(Heinrich Maire) 638

La Chaux-de-Fonds Nr. 57.

Do È iL LeUalt
sandte. wir unverbindlich und kostenlos
Auswahl- und Anaichta-Sendungen in
Violinen, Etuis, Bogen, sowie Musik-
instrumenten aller Art, wenn einer der

Schüler etwas benötigt.
Höohste Provision 221

Katalog gratis
Musikhaus J. Granes

Zürich I 8 Münstersasse fl

Arbeitsprinzip,
die Grundlage der Schulreform.

Materialien, wie
Klebeformen — Stäbchen — Perlen —
Schulmünzen — Ausschneidebogen —
Modellierhölzer — Papiere & Kartons
etc. liefert alles in grosser Auswahl

als Spezialität

Wilh. Schweizer & Co.
Winterthur.

Katalog zu Diensten. 761

Zu verkaufen : 879

21 Bände Meyers

inkl. 4 Jahres-Supplementa
— sehr gut erhalten. —

Prachtswerk zu Fr. 280.—.
Auf Wunsch Teilzahlung.

A. Weibel, Typigraph, Hinwil (Zeh

MUSIK-INSTITUT
und Organisten-Schule

von

P.H'ndermnnn-Grosser
Engl.-Viertel 24, Zürich 7.

Einzel-Unterricht in
allen Musikfächern.

Man verlange Prospekt. 911

Einziges Institut mit eigener Orgel.

Rosetten ;
Slrmbinben, SBlajtfrdjen, Bänber

unb Hnöpfe für Beretne.

3. (Sfttbe, ÜBaaggaHe 7
(beim ParabepIaÇ)

A

«
IIIf
I

II

GESUNPE-NATURGEMÄSSE

SCHUHE
sind genau der natürlichen Form der
Füsse angepasst, verstümmeln diese
nicht, und haben ein gediegeues Aus-
Behen. Wem es daran liegt, die Ge-
sundheit seiner Füsse und damit sein
Allgemeinbefinden zu beben, verlange
sofort unsern Gratiskatalog. Wir fabri-
zieren Kinder-, Damen-, Herren-Schuhe
in allen Preislagen. Direkter Verkauf

an Private. 870

Verkaufsbureau
Olga — Schuhfabrik, Locarno-

Muraito 5.

+ EHELEUTE +
verlangen gratis und verschlossen meine
neue Preisliste Kr. 53 mit 100 Ab-
bildungen über alle sanitären Bedarfs-
artikel : Irrigateure, Frauen-

douschen, Gummiwaren,
Leibbinden, Bruchbänder etc.

Sanitäts-Geschäft 625

HfitMcher, Sosfalltf, 91, Zftrtcb ».

Chor- Dirigenten
bringe auf kommende Konzert-Saison
meinen Selbst-Verlag in empfehlende
Erinnerung.

Verlangen Sie Ansichts-S^ndung
H. Wettstein-Matter, Selbstverlag.

844a Thalwil.

Kinder-
Stühle «

Krauss
Zürich, Stampienbachstr. 46-48
n. Bahnhofqnai 9. Katal. frei.

Schwämme
in allen Grössen nnd diversen
Qualitäten kaufen Sie am vorteil-

haftest en bei «20

Hch. Schweizer, Basel,
Schwammhandiung en gros

Grenzt cherstr. 1.
Umtausch gestattet. -

A-fflcdmann. ZUrichO
44.HOCMFARBSTR .44 4

Schnittmuster
Nach Mass und jedem Journal
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Kleine Mitteilungen

— Der Amalthea-Verlag
Zürich kündigt u. a. als Neu-
erscheinungen an: MifZäHc/i
von Nanny v. Escher, mit
vielen Bildern von Prof. Boll-
mann ; ffcmcfeacÄwwwye» alter
.Meister, aus Sammlung Gei-

ger, mit Text von Dr. Pia-
niczig ünd Dr. Voss; Goethes
Bö/nisc7ier Garnerai im Ta-
schenbuch der alten u. neuen
Masken ; Benedetto Croces

^

GoetAe, deutsch von Schlosser ;
'

ein Biedermeierbuch Schu-
bert n. Schwind v. K. Kobald.

— iVewssen bedenkt die
ausländischen Studierendon
der Universitäten mit doppel-
ten Gebühren für Vorlesun-
gen und Uebungen.

— Miss Bentinck Smith
u. a. gründen in Lausanne
ein Institut für junge Eng-
länderinnen, die wenigstens
ein Jahr in Lausanne stu-
dieren, um sich für das wei-
tere Studium an einer eng-
lischen Universität vorzube-
reiten. Englisch wird in dem
Institut nicht gesprochen.

— Die deutschen Jwyewc/-
scÄrryie« - Ausschüsse tagten
am 1. und 2. Okt. in Jena.
Köster ehrte die verdienst-
volle Arbeit von H. Wolgast
(j). Fronemann aus Frank-
furt a. M. begründete er-
neuten Kampf gegen die
Schundliteratur, da Dr. Brun-
ner mit den Schundverlegern
paktiere, Gurlitt für Karl
May und Lhotzky für den
Schundleeer eintrete. Bei der
Reinigung v. Schulbüchereien
sollen literarisch-pädag. Ge-
Sichtspunkte, nicht Partei-
grundsätze, gelten. Eine
einseitig pazifistische Rieh-
tung lehnen die P. A. ab. Der
Unterstützung bedarf die
Jugendschriften-Warte.

— Die „ Schweizer Rechen-
tafel (TJetnAards Äec/rewta-
6e/Ze) soll in Berlin 200 M.
kosten.

— Scftteedm erhält in
Direktor Bergquist einen her-
vorragenden Schulmann als
Unterrichtsminister. In der
grossen Schulreform von
1918 hatte er bestimmenden
Einfluss.

— In Bayern ersuchte der
Obmann des bay. Lehrer-
Vereins die Mitglieder der
Lehrerräte um ihre Ansich-
ten und Erfahrungen mit der
Selbstverwaltung der Schule.
Darauf untersagte der Mini-
ster den Lehrerräten, über
ihre dienstlichen Beobach-
tungen an Private Auskunft
zu erteilen... „Maulkorb "
überschreibt die B.L.-Z. ihre
Mitteilungen darüber.

(0er nervös ist,

sich leicht ermüdet fühlt oder sonst irgendwie unter schwachen Nerven zu
leiden hat, wer angestrengt tätig, überarbeitet ist und einer Auffrischung bedarf,

mache eine Kur mit Biomalz. Biomalz ist kein künstliches chemisches Präparat, sondern ein aus edlem

Gerstenmalz gewonnener, natürlicher Extrakt mit Nährsalzen. Biomalz kostet jetzt nur noch Fr. 2.— die kleine
und Fr. 3.50 die grosse Dose. (Billig im Gebrauch.) Ueberall käuflich, auch in Konsumvereinen. 93s a

Bleistifte.
Folgende bekannte Marken offerieren wir, solange Vorrat,

zu Gelegenheitspreisen.
Mr. 238, Schwan-S;ift, sechseckig, rotpol., Härte 2, Grs. 7.20
Nr. 100, Lyra, rund, rotpol., Härte 2 » 9.80
Nr. 915, Lyra-Schulstift, sechseckig, rotpol.,

Härte 2 u. 3 „ 9.80
Nr. 280, Rafaei-Schulstift, Job. Faber, rund, pol.,

Härte 1-3 ,11.90
Nr. 301, Dessin-Stift, Joh. Faber, sechseckig,

rotpol., Härte 1—3 „ 16.—
Nr. 7601, - Pestalozzi-Schulstift-, A. W. F., sechs-

eckig, pol., Härte 1—3 „ 13.50
Nr. 125, Hardtmuth, rund, unpol., Nr. 2 u. 3 12.50

Beliebte Qualitäten für Schul- u. Haus-
gebrauch, in guter Zeder-Imitation.

Ächte Zeder ist in diesen Marken nicht mehr erhältlich.

Kaiser & Co., Bern. *"

32

26b

GEIUNÜER&C« WINTEKTHUR

WANDTAFELN- BIBUOTHEKAnlAGEN • MUSEUMSSCHBA'NKE-
MAN VERLANGE PROSPEKT

Ecole de Commerce de Heuveville
Etablissement officiel. Trois années d'études.

Section commerciale ouverte aux jeunes gens et jeunes filles.
Section de langues modernes pour jeunes filles. — Soins par-
ticuliers voués à l'éducation. — S'adresser à directeur

9 Prof. Dr. F. SCHEURER.

P e t r d EHE

907

r o I g a s h e
brennt 2—3 mal billiger als

Holz, Kohlen oder Gas.
1 Liter Wasser siedet in 5 Minuten.
1 Liter Petrol brennt bei kleiner Flamme 30 Stunden.

Aeusserst fein regulierbar wie Gas.
Gefahrlos, geruchlos, geräuschlos, sehr solid.

————« Prospekte gratis. ————
Ernst Haab, Ebnat-Kappel 78.

Kinderskis.
Wir empfehlen uns den Herren Lehrern für die Lieferung

anerkannt guter Kinderskis und Stöcke in grösseren Posten.
Speziell unsere Bindungen sind aus nur gutem extra starkem
Leder hergestellt. 917

Referenzen über gemachte grössere Lieferungen zu Diensten.

Eigene Fabrikation.
Sporthaus Bächtold & Co., Davos-Dorf.

Habe
ST'te
und
moderne

Harmoniums
SMC billig abzugeben.

Teilzahlung Garantie.
927 D. de Vries,

Basel, Klingentalstr.63

Vllfl.iHk.ib V.UHrliefert direkt an Pri-
TUCniODriK SEMlUOlQ gedieg. Herren u

Damen-Stoffe, «trumpf-
wollen u. Decken. Annahme v. Schafwolle u. alten Wollsachen.
Muster franko. Aebi & Zinsli in Sennwald (Kt. St. Gallen). 237

Zahnpraxis

A. Hergert
Zürich pal. Zahnt. Bahnhofsfr. 48

Spezialist für schmerzloses Zahnziehen
Zahnersatz ohne Plaiien

3 best eingerichtete Operationszimmer 74«

Ein warmer Schuh
für den Winter versenden wir in guter Qualität, guter Passform und zu

billigem Preise. 246

Kinderfinkli, hohe mit Bouts

Kinderfinken mit Schnallen

Kinderschuhe, Boxleder, Flanellfutter

Sammetspangenschuhe, Flanellfutter
Sammethalbschuhe Lamballo
Sammetschnürscbuhe Derby, Glanzspitz, Flanellfutter
Filzfinken Schnallen Bouts la.

„ schwarz, Schnallen, Absatz
Schnallenschuhe, galosch. schw. Filz
Herrenfilzfinken, Schnallen

„ „ Schnallen, galosch.
Herrenschnürschuhe, 2 Sohlen, Flanellfutter

No. 17/21

„ 22/25

„ 26/29

„ 30/35

„ 26/29

„ 30/35
» 36/42
« 36/42

„ 36/42
« 36/42

„ 36/42

„ 36/42
« 40/47
» 40/47
« 40/47

Fr. 6.30

r 7.30

„ 10.30

„ 12.30

„ 19.50

„ 23.50

„ 21.50

„ 22.50

„ 25.50

* 16-—

„ 1*.80

„ 25.50

„ 18 —

„ 28.50
» 38.—

Verlangen Sie Katalog. — Reparaturen prompt und billig.
RUD. HIRT SÖHNE, LENZBURG
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Scfytpet3ertfcfye £ebenst>erftcberungs- §
unb Hentencmftalt in <5ürtd? 1

3leltefte EebensDerfidjeningsgefellfdiaft bet s|
Sdjroeij — ïjaaptgefdjâft gegrnnbet J857

(Begenfeitigfeittanftalt obne Uad;f<f)u§pjïid)t

®r8flt«r fd)wetjerifd)*r Petfdjermngsbe^anb ]§§

3111e UeberfdjÄffe ben Derfidjerten ill
Der Dertrag bet 2-lriftaIi mit bem Scljtsetjerifdjen Eebreroecein com 4./10. ©ft. 1919 i|iräumt ben ITTitgltebern bes Pereins beträchtliche Portetie etn anf Perftdberungen, bie J§|j

{te mit ber ÎInftalt abfdjliefen. es> jH
Jlusfunft burd; bte Dtreftton I« Stiricfc, Jllpenquat 40, unb bte (Seneralagenturen. =e

- Apparate
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiii'iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Für Diapositive mit Halbwattlampe
zu billigen Preisen, Kataloge 51 und 52.

Mit opt. Bank, für Diapositive,
optische Versuche, Mikro-
Projektion etc. KaL 20 u. 318.

Projektionsbilder
aus allen Gebieten. Kat. 11 u. 19

Neuer Katalog Nr. 26 über Leihserlen

wXîekïo? Ganz & Co., Zürich, Baimhofstr. 40

Leiterwagen
Krauss Zürich, Stanipfenbachstr. 46/^8

Bahnhofquai 9 ***

Katalog frei.

Hervorragend ist der Schütz der
GABA-TABLETTEN
im Herbst ünd Winter
vor allerlei Erkältungen.
Sie erfrischen den Hals
des Rauchers durch ihren

Wohlgeschmack.
Vorsicht baim Einkauf!

Stets Gaba-Tabletten verlangen.
In blauen Dosen à Fr. 1.75.

Für 2 Franken
liefern wir wieder ein Dutzend Neujahrskarten mit
Kuverts u. Name u. "Wohnort des Bestellers bedruckt
Ed. Wigger & Cie., Buchdruckerei, Luzern.

Seriös« Herren und Damen als "Wiederrerkäufer gesucht. 902

Schmerzloses Zahnziehen
Kflmtl. Zähne mit und ohne Gaumenplatten
Plcmbieren — Reparaturen — Umänderungen
Gewissenhafte Ausführung — Ermässlgte Preise

F. A» Gallmann, Zürich I
LBwanpiatz 47 AS

Für Schulen
Feinstes

Zeichenpapier
höchste Radierfestigkeit

Ai Bogen 37 X.55 cm, 50 X 65 cm, [55!X 75 cm
Feinster

Zeichengummi
in diversen Grössen'

Beste Qualitäten
empfiehlt 921

Papeterie Wächter
Spezialgeschäft für Schule und Technik

Winterthur
Verlangen Sie Musier und Preise!)

M

81

Die Tonwarenfabrik Zürich
Carl Bodmer & Cie.

empfiehlt ihren sorgfältig präparierten, fär Bchülerarbeiten
vorzüglich geeigneten

MODELLIERTON
in ca. 4,5 kr schweren, ca. 20 X 14 X 9 cm. measonden, in Almniniumfoliion

eingewickelten Ballen au nachstehenden billigen Preisen:

Qualität A gut plastisch, Farbe graubraun, per Balle zu Fr. I.—
Qualität B fein geschlämmt, Farbe gelbbraun, per Balle zu Fr. 1.70.

Qualität R fein geschlämmt, Farbe rotbraun, per Balle zu Fr. 2.60
exklusive Packung.

Eine schöne, wleichmäa.iae Schrift
erzielen Sie bei Ihren Schillern, wenn diese nur mit der in EF,-
F- und M-Spitze harge- SCHULFEDER „HANSI"
mit dem Löwen schreiben.

Proben stehen Ihnen grati» zur Verfügung. 799

E. W. LEO Nachfolg8r, Inhaber Hermann Voss, LEIPZIG-PL.

Deutsche Stahlsohreibfedern-Fabrlk, gegrQndet 1878,

Die Herren

Chordirehtoren
mache höfl. aufmerksam auf die

neuen

HMri-LleHer,
komp. v. Musikdir. Gassmann
f. Männerchor, gem. Chor und

für Töchterchor. 82'

Einsichtssendung bereitwilligst
Verlag: Hs. Willi, Cham

PROSPEKT NIM

ist immer rzoc/z der feste and Mffigste Verfie/-

/d/figer /ör Vsra/is-Z/rßa/ar-e, yVfusi/rrfoien,
Programme ete. in /la/fagen fes zu 700 SfücA.

Seif Woo. /P/P grosser Preisafedifag. Verfangen
Sie Prospekt und /Ifeugsgroften non' den

rlffefn/nôri&nnten 29*

KUD. FliNZiR SÖHWE
SPRICH MÖNSTEILHOF1S



Beilage zur Schweiz. Lehrerzeitung vom 13. November 1920.
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Empfehlenswerte
Jugendfctirlfien

Weil\nacl\*en 1920.
Zusammengestellt von der Jugendschriften-Kommission

des Schweizerischen Lehrervereins.

a

naa

A. Für die Kleinen.
1. Für Kinder bis zu zehn Jahren und für die Hand der Eltern.

Bleuler-Waser, H. ienrbub l'ommi.' Bilder v. Kreidolf. Francke.
Fr. .3.—. Ein neues SiücA oom allen Kasperl. Grünau. Fr. 2.—.

Bon s els, W. Die Kiene Ma/'a und ihre Abenieuer. Schuster. Fr. 7.20.
Busch. Max und Morz'fe. Braun & Schneider. Fr. 4. 80. Hans

HucA-eftez'n, der Fnf//üeA-sra/;e. D. Verlagsanstalt. Fr. 4. 10.
Duslige Geschtchien /iir Kinder. Bassermann. Fr. 5. 50.

Caspari, Gertr. Caspari-Fibei. Keutel, Stuttgart. Fr. 4. 80.
Das deuische Kilderbuch: Aschenputtel, Rotkäppchen, Dornröschen,

Hansel und Gretel, Hans im Glück, Frau Holle. Frohe Lieder
von F. Güll, je Fr. 3. 30. Osswald: Tierbilder Fr. 6. —. Scholz.

Esch mann, E. 's C/irzs/c/zzndZz. Fösc/z£ zm 77zzs. WezTznac/zfe/z.
Der Oslerhaas. Füssli. Fr. 3. 50. HimmelsAinder. Fr. 10. —.

Freundliche SZimmen an Finder/zerren. Illustr. Fleftchen für 7—10
und 10—14 J. zu 50 Rp. Orell Füssli. In Partien 40 Rp.

Greyerz, O. v. Schweizer Kinderbuch. Bern, Francke. Fr. 3.20
Grimm. Kinder- und Hausmärchen. Schaffstein. Fr. 5. 80

Quellen. 90 Rp. Thienemann. Fr. 5. 80. Kiesen und Zweroe
F. Schreiber. Fr. 1. 10.

Güll, Friedrich. Kinderheimal in Liedern. Bertelsmann. Fr. 1.20
Hämmerli-Marti, S. Wze/znec/zfsözzec/z. GrosszjafeWzed/z. Bern

Francke, je Fr. 3. —. Mis Chindii. Zürich, Rascher. Fr 4.—
Hardmeyer, R. Die Jahreszeiien. Gebr. Stehli. Fr. 5.—.
Hardmeyer-Jenny. Schweiz. Kinderbuch F Orell Füssli. Fr. 6.—
Hess, K. Ks sin^l es Vogreli abem Kaum. Schwabe. Fr. 6.—.
Hey-Speckter. 50 Fabein. Gotha, Perthes. 2 Hefte je Fr. 1. 45

Schulausgabe. 2 Bde. je Fr. 3. 15.
Hey. Fabeibuch. Loewe. Fr. 4.50. 700 Fabeln. Perthes. Fr. 6.—
Hey. Aus^ewählle Fabeln /ur Kinder. Schatzgräber. 30 Rp.Hoffmann. Der Siruwelpeier. Lit. Anst. Frankfurt. Fr. 4. 80
/ZlusZrierle Schweiz. Schulerzeilunp. Monatsschrift. Jahrg. Fr. 2. 40
HZusZrierie Ju^endschri/ien. Kinder^drilein. Froh und Gui. Zürich,

J. K. Müller. 40 Rp.
Klinke, Rosa. Geschichlen zum Vorerzdhlen. Orell Füssli. Fr. 5.—.
Konewka. Silhoueiien-Kilderbuch. Fr. 2. 75.
Kreidolf, E. -B/zz/ne/i/rzärc/zen. Fr. 7. 20. .Die Wzcsenzzücr^e.

Fr. 7. 20. Der Garieniraum. Fr. 12. 55. Schaffstein.
Müller, L. und Blesi, H. FrzdhZungen und Märchen in Schweizer

MundarZ. 2. Aufl. Zürich, Orell Füssli. Fr. 4. 20.
Pletsch, O. Kilderbücher zu Fr. 2. 70 bis Fr. 8. —. Leipzig, Dürr.Rein heimer, S. Von Sonne, Keg<en, Schnee und Wind. Aus des

Tannenwalds Kinderslube. Kunie Klumen. Schneider, je Fr. 6.-—.

10.
11.

12.
13.
14.
15.

16.
17.
18.
19.
20.

21.
22.
23.

24.

26.
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27. Scholz' A-ünsZZerz'se/ze VöZfcsZuZderZzüc/zer. AAeznzeZmänncZzen, AZoZ-

Adppc/zen zzzzrf ScZzneezzu'ZZc/zen, Sc/zZz'mme SZreic/ze, A3ze Bremer
SZadZm zz sz'Aan/en, AAase und Szzzz'negeZ, Frosc/zAwzzg', AArüdercZzezz

und Se/zzuesZerc/zen, Aus der Spz'e/slzz&e v. E. Heinsdorff. Fr. 3. 30.
28. Scholz' Künstler-Bilderbuch: Schmidhammer, A. Tz'sc/zZezn

decA dz'e/z. Fr. 3. 30. Osswald, E. FamzZze MuZz u. a. je Fr. 5. 40.
29. Spz'eZ und Spass und noc/z eZzuas. Teubner. 3 Hefte zu Fr. 1. 70.
30. Staub's AG'nderZzuc/zZefn. St. Gallen, Fehr. Fr. 5.—.
31. Su ter, R. Azn .Brunnelz. Kinderreirae. Sauerländer. Fr. 3. 80.
32. Teubner's A'Zezne A?esc/zä/Zzz7un<7sZ>üc/zer. 5 Bde. zu Fr. 2.25—3.45.
33. Wissler. „C/zZz'nz" Szene /ür c/zZz'nz LiiZ". Schulthess & Co. Fr. 2.40.
34. Witzig, Hans. Vier Märchenbücher. Färb, illustr.: Das Zap/ere

Sc/znez'derZezn. Asc/zenpuZ/e/. SneezuzZZc/zen. ZAän.seZ und GreZZzeZ.

Gebr. Stehli. Je Fr. 3. —.
35. Witzig und Stamzn. ScZzZara//enZand. Ebenda. Fr. 5. —.
36. Wolgast. Sc/zone aZZe Zv/nderrez'zne. Fr. 1.70 und Fr. 3.10.
37. Wütrich-Muralt, E. Wez zzzz'r fs zzerc/zZezde? Franche, Bern.

Fr. 2. —. ilfueZZerZi erzeZZ. Orell Füssli. Fr. 2. —.

2. Für zehn- bis zwölfjährige Kinder.

1. Andersen. Mdrc/zen und Gesc/zzc/zZen. Schaffsteizi. Fr. 7. 15.
JAdrcZzen. Wiesbaden. 30 Rp. Thieneznanzi. Fr. 5. 80.

2. Bechstein. MdrcZzenZzucZz. Wigand. Fr. 4.85. Levy&Müller. Fr. 6.60.
3. Brockhaus, P. Von ScZzeZnzen und droZZz'z/en Käuzen. Thiene-

mann. Fr. 5. —.
4. Bolt, N. PeZerZz' am LZ/Z. Orell Füssli. Fr. 4. 80.
5. Bundi, G. Aus dem Lnzpidzn. Illustr. Francke. Fr. 4. 80.
6. Collodi, C. Die GescZzz'cZzZe com ZzöZzernen ßenp'eZe. Herder. Fr. 5.—.
7. Cooper. Der ZeZzZe J/o/zz'A-aner. Der P/ad/z'nder. Schaffstein.

Je Fr. 8. 70.
8. Defoë. RoZunson. Jugendblätter. Fr. 4.50. Inselverlag. Fr. 6.—.

Vereizi für Verbreitung guter Schriften, illustr. Fr. 2. 20.
9. Eschmann, E. Der ZfrAmsZoni. Fr. 4.—. AZemizp AndacZzer.

Fr. 4. 50. Orell Füssli. Alans z'zn GZücA". Müller. Fr. 3. 85.
10. Gerlach. Jugendbücherei: Des AfnaZzen Wunder/zorn, AZerzjA-rz'sZaZZ,

AAüZzeza/zZ. Fr. 5. —.
11. Gjems-Selzner. Bze DoAZors/amz'Zze im Zzo/zen .Vörden. AZs JAuZZer

ArZein zuar. Etzold. Je Fr. 7. 65.
12. Grimm. Acz'nder- und AAausmäre/zen. Meidinger. Fr. 4. 50. Jugend-

blatter. Fr. 5. 10. Schatzgräber. 35 Rp. Thieneznann. Fr. 7. 20.

Nister. Fr. 6. —.
13. Grimm. Die scZzönsZen Sag>en. Quellen. 90 Rp. Jugendblätter.

Fr. 7. 20. Alz'e deuZsc/zen Saz/en, illustr. Abel & Müller. Fr. 3. 60.
14. Hammarström. Frau Frosc/z. AZzenZeuer zzuez'er Ameisen. Etzold.

Je Fr. 6. 90.
15. Hardmeyer, R. AtZez'ne WaZdgre/zezmnfsse. 2 Bde. Stehli. Je

Fr. 2. 50.
16. Hauff. Mdrc/zen. Quellen. Fr. 1. 45. Thienemann. Fr. 5. 80.

17. Hebel. ScZzaZzA-ösZZez'n. Jugendblätter, illustr. Fr. 4. 50. Gesc/zic/zZen

aus dem AZZzeznzscZzen AAaus/reund. Schillerbuchhazidlung. Fr. 4.50.
HroZZipe GescZzicZzZen. Jugendblätter (Wolgast). 90 Rp.

18. Hess, K. AZinz/e, AZinzye AZose.' Helbing, Basel. Fr. 2. 20.
19. AZZusZr. Jupendsc/zrz/Zen. Der Aïznder/reund. J. K. Müller. Je 40 Rp.
20. Kappel-Böcker. JAörc/zen und Frzö/zZungen. Levy & Müller.

Fr. 11. 10.
21. Meyer, Olga. AnneZz. Rascher. Fr. 4.50.
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22. Müller, Elisabeth: VreneZz. TZzeresZz. CZzrz'sZeZz. Je Fr. 6. 80.
Illustr. Bern, Francke. Frzö'ZiZungen. Basel, Krähe. Fr. 2. —.

23. Musäus, A. ZZüZzezaZzZ. Krähe. 3 Heftchen zu 10 u. 15 Rp.
24. Xiebulir. Grzec/üscfte ZZeroengescZzz'c/iZen. Perthes. Fr. 4.45.
25. Pocci, F. Für /röZzZzc/ze Zfznder. Calhvey. Fr. 4.—. MczrcZze/i,

A'oznödze/z, Azeder, A'asperZz'adezi usw. Etzold. Je Fr. 7. 50.
26. Pries, C. 7/on.se/ziunns ZCznder und z'Zzre 7vazzzerazZen. Thienemann.

Fr. 8. 25.
27. Ram sever, J. U. Unsere z/c/zederZezz Freunde. Teil I II. Francke.

Je Fr. 3. 75.
28. Sapper, A. A)as erste ScZzuZ/aZzr. Gundert. Fr. 1. 95.
29. Scharrelmann, H. 7/euZe und z>or Zez'Zen. Janssen. Fr. 4. —.

Ferai Büc/zer. Fr. 2. 55.
30. Schnorr, J. ZZz'e ZîiZieZ in Pz'Zdern. Zwickau, Hermann. Fr. 3. 35.

und Fr. 6. 20. Leipzig, Wiegand. Fr. 4. —.
31. Schumacher, T. J/ü/Zerc/zens 7/zZ/sZruppezz. Levy & Müller.

Fr. 6. —.
32. Schwab. A)z'e Se/zz'ZdZiürper. Quellen. Fr. 1. 45.
33. ScZizoeizergesc/zicZzZe in BiZdern, kl. Ausgabe. Francke. Fr. 4. 80.
34. Simrock, K. ZZez'neAe A'uc/zs. Für die Jugend erzählt von

H. Stöckl. Levy & Müller. Fr. 3. 60.
35. Spyri, Johanna. Gesc/zz'c/zZen /ür AZZ und Jung. Tîez'dz" I und II

Gritli I und II. ZZeimaZZos. CorneZZi. OnA-eZ TiZus. Perthes. Je
Fr. 6. 50 bis Fr. 7. — netto.

36. TiZZ FzzZen.spz'egeZ. D. Jugendbücherei. 30 Rp. Quellen. Fr. 1. 45.
37. Wettstein, Betty. 7m Büznznersc/zez'n. Orell Füssli. Fr. 3.—.
38. Witzig, H. ScZzuZzeicZznen zu Grimms JZdrcZzen. Orell Füssli.

Fr. 2. —. Mal- und Buntstiftbücher zu Fr. 1. 50.

B. Für die Jugend vom 13. Jahre an.
1. Unterhaltendes.

1. Amicis. ZZerz. Kober. Fr. 6.—. Von den Apennznen Zus zu
den Anden. Lehrerhausverein. Fr. 5. 40.

2. Bässler. AZexandersage. Gudrunsaye. PoZzzndsage zu Fr. 2. 10.
FrzZ/z/o/sage. Fr. 1. 40. Härtung & Sohn. Schatzgräber. 30 Rp.

3. Beecher-Stowe. On/ceZ Tonis ZZzzZZe. Thienemann. Fr. 6.50.
4. Bindschedler, D. ZJz'e Z'zzr/iuc/z/.'znder zm .S'ozzunez". Z3ze Turnac/z-

Az'nder z'm Wz'nZer. Zize Aeuen/zo/er. Je Fr. 7. — bis Fr. 10. —.
Huber.

5. Bolt, N. „AZZzez'Z fterez'Z". Steinkopf. Fr. 7. 20. Suz'zzero. Fr. 7. 60.
6. Brentano. GoeAeZ, ZZznA-eZ und GacAe/efö. Schaffstein. Fr. 7. 85.
7. Burnett. Der A-Zez'ne Aord ATrunZZeroz/. Loewe. Fr. 6. 25. Schaff-

stein. Fr. 4. 35.
8. Cooper. AedersZrump/gescZzzc/zZen. Jugendblätter. Fr. 8. 25.
9. Ebner-Eschenbach. Aus meznen Sc/zrz/Zen. Paetel. Fr. 1. 60.

10. Eschmann, E. Z3er Ap/eZsc/zuss u. a. Erzähl. Krähe. Fr. 2.—.
11. Hardm eyer-Jenny. Sc/zuiez'z. Az'nderZiuc/z ZZ. Füssli. Fr. 6.—.
12. Huggenberger. Aus mez'nezn SoniznergarZen. Fr. 7.—.
13. JupendZwn. JugendposZ. Illustr. Monatsschriften. Sauerländer.

Je Fr. 2. 40, zusammen Fr. 4. —, geb. je Fr. 3. 20. JugendZwn-
SammZung. Heft I: Zl'ZyZ z'sc/z do. Fr. 1. 20. Heft II: 's ZZez'meZZp.
50 Rp. Heft III: Fzne JlZuZZer und z'Ar SoZzn, von J. Reinhart.
50 Rp. Heft IV: Z7/ ezn PärpZz, zweistimmige Lieder. Fr. 1. 50.
Heft V: 's AZörZz'cZzrdZZZz, von E. Fischer. Fr. 1.—.

14. Kipling. ZZas Dsc/zunz/eZZmcZz. Fehsenfeid. Fr. 4. 80.
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15. Klee. Die deutschen Deldensagen. Bertelsmann. Fr. 5.80.
16. Kohut, Ad. Deitere A/iärchen und Geschichten aus 7Ö07 Nacht. III.

Wiesbad. Volksb. 50 Rp. Inselverlag. Fr. 9. 65.
17. Kuoni, J. IVac/itodc/i/er Werner. Krälie. Fr. 2.—.
18. Lagerlöf, S. A'ils Dolgerson, Langen. 2 Bde. zu Fr. 12.—.
19. Lienert, M. Schweizersagen. Levy & Müller. Fr. 6. 60. Bas

war eine goldene Zeh. Bergspieglein. Huber. Je Fr. 5. 50.
Zürcher Sagen. Rascher. Fr. 3.—. Berg/ugend. Krähe. Fr. 2.—.

20. Marryat. Sigismund Büsiig. Thienemann. Fr. 5.80.
21. Afdrcften&uc/i. Deutsche Dichter Ged.-Stift. Mit Bildern. Fr. 6. 40.
22. A/eis/er des A/dreften.s. Freie Lehrervereinigung für Kunstpflege.

Berlin. Bde. 2, 3, 6, 7. Abel & Müller. Je Fr. 3. — (auch A.,).
23. Reinhart, J. Waldoogetzyte. Francke. Fr. 6.—.
24. Rosegger, P. Ais ich noch der Waidhauernhuh war. I, II und III.

Je Fr. —. 75. Staackmann.
25. Sapper, Agnes. Die Familie P/er/'/iing. Gundert. Fr. 6.—.
26. Scha//steins Volksbücher /ür die Jugend: Don Quixote. Gullz'pers

Beisen. Fill Futenspiegel. A/ünchhausen. Fr. 5. 40. Simpli-
zissimnS. Fr. 5. 30. Parzioat. Fr. 8. 10.

27. Schiller. Balladen. D.-G.-St. 80 Rp. AVilhelm Fell. Krähe.
Fr. 1.—.

28. Schwab, G. Die Schildbürger. Gerlacli. Fr. 5.—. Deutsche
V'o/hsZmchcr. Holbein-Verl. Fr. 2. —. Die schönsten Sagen des

Alassischen AZieriums. Finckh. Fr. 20. —. Schaffstein. 3 Bde.
zu Fr. 8. 10. Inselverlag. Fr. 13. 75. Loewe. Fr. 7. 70.

29. Schweizer Dichter, Neuere. Frzdhlungen. Krähe. Fr. 1. 80.
30. Sonnleitner. Die Böhlen/ander. 2 Bde. Franckh. Fr. 7.20.
31. Spyri, J. Finer pom Dause Fesa. Peppino. Perthes. Fr. 7.—.
32. Steinbuch. Fee. Huber. Fr. 7.—. Foa Fhorring. (M) Fr. 7.—.
33. Storm. Pole Poppenspäler. Westermann. Fr. 1. 10. Bö'l/er Bäsch.

Die Söhne des Senators. Paetel. Je Fr. 2. 40. Reclain. Br. 90 Rp.
34. Tiergeschichten. Tiermärchen. Leipzig, Wunderlich. Je Fr. 1. 10.
35. Twain, Mark. Tom Sawgers Abenteuer und Streiche. DucAle-

berry Finns Abenteuer und Fahrten. Lutz. Fr. 8. 65.
36. Wenger, Lisa. Das blaue ATärchenbuch. Huber. Fr. 7. —.
37. Wyss, J. D. Der schweizerische Bobinson. Orell Füssli. Fr. 12.—.
38. Zahn. Vier Frzdhlungen. Fr. 2. 90. Frzdhlung aus den Bergen.

Fr. 3. 70. D. Verlagsanst. Die Geschwister. Der Geiss-Christeti.
Hillger. Br. 30 Rp.

2. Belehrendes.

1. Ewald, K. Vier /eine Freunde. Naturw. Märchen. Franckh
Fr. 7.20.

2. Faraday. ATdurgeschichie einer Berze. Quelle & Meyer. Fr. 4.70
3. Günther, H. Fxperimentierbuch /ür die Jugend. Nister. Fr. 4. 95,
4. Fledin, Sven. Von Pol zu Pol. 3 Bde. Brockhaus. Je Fr. 7.70.
5. Kervin, F. Aus meinem Tierbuch. A. Francke. Fr. 4.—.
6. Klee. Sagen aus der griechischen Atorzeit. Die alten Deutschen,

Bertelsmann. Je Fr. 4. 60.
7. .Kraepelin. .Yaturs/udien: 7m Douse. 7m Garten. 7n AVald une

Feld. Je Fr. 6. 20. Bill. Volksausg. 3. Aufl. Fr. 2. 40. Teubncr.
8. Pallat,H. Der deutschen Jugend DandwerAsbuch. Teubner. Fr. 5.80.
9. Pralle, H. Flechtarbeiten. Reich illustr. Teubner. Fr. 5. 50.

10. Schäffer, C. Natur-Paradoxe. Teubner. Fr. 8. 25.
11. Schweiz. Pestalozzi/ratender für Knaben u. Mädchen, reich illustr.:

deutsche, franz. u. ital. Ausg. Kaiser & Co. Fr. 2. 90.
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12. Schneebeli, \V. Freudigres Zei'c/inen In Schule und //aus. Fehr.
3 Helte zu Fr. 1. 80 u. Fr. 2. —. Farbstift-Malbuch Fr. 2. —.

13. Scholz. Kunstgaben in Heftform zu Fr. 1.65: //aus T/ioma.
SZe/nhatisen. Bethel.

14. Stevens. .Die Beise ins jSicnenZand. Franckh. Fr. 4. 60.
15. Wunder, L. PhpsiAaZ/sehe PZauderei'en. Teubner. Fr. 2. 75.

C. Für die reifere Jugend.
1. Märchen, Sagen, Erzählungen, Novellen, Gedichte, Theater.

1. Avenarius. //aiisZ>iic/i deiiZ.se/ier AyrZA\ Fr. 10. 10. DaZZadenZnic/i.
Callwey. Fr. 10. —.

2. DaZZaefenZnie/i älterer Dichter. Dichter-Ged.-Stift. Fr. 11.60.
3. Baudenbacher, E. //eimati/ZücA. (K. u. MA Orell Füssli. Fr. 5.—.
4. Birnstil, J. G. Aus meinem //eimaZdor/. Fr. 4. 50. Aus meinen

AAinZonssc/mZ- und SZudenZen/a/iren. Schneider & Co. Fr. 5. 40.
5. Carnot, M. Wo die Bündner Tannen rauschen. Füssli. Fr. 8.—.
6. Cervantes, M. Don Qui'c/ioZZe. Thienemann. Fr. 7.20. Schaff-

stein. Fr. 8. 90.
7. Chamisso. Peter SchZehm/hZ. Quellen. Fr. 1. 45.
8. Corray. Garhen und Ardnze. (Kunst u. Literatur.) Meyer. Fr. 12.—
9. De»/sehe Die/der - Gedächtnis - SZi/Zunge Hamburg-Grossborstel.

a) Hausbücherei: Sc/u'ZZerZiuc/i, AuZfterZmc/i. Je Fr. 2. 90. ff/imo-
ri'sZisc/ie Gedi'chZe, DeuZsc/ies WeiVinuc/iZs/iuc/(, Acd/adenôuc/i, je
Fr. 5.80. b) Volksbücher (br. 60—95 Rp.): SchZZZer, Ba/Zaden,
WaZZenstein. (3 Bde.) (Verz. gratis.)

10. Dickens. Der We/hnac/iZsaZiend. Wiesbaden. 50 Rp. Dain'd
Copper/ZeZd. Thienemann. Fr. 5.—. OZZoer Tiui'sZ. Loewe. Fr. 5.05.

11. Dörfler, Peter. DdmmersZunden. AZs 4/uZZer noch ZehZe. Herder.
Je Fr. 5. 05.

12. Ebner-Eschenbach. Das Geme/ndeAind. Paetel. Fr. 5.05.
13. Eschmann, E. Der Ge/sshirZ non Fiesch. 7Ö0 BaZZaden und hisZor.

Gedichte aus der SchioeizergeschichZe. Orell Füssli. Je Fr. 9. —.
14. Erckmann-Chatrian. Geschi'chZe eines BeAvu/en non /S/3.

Reclam. Fr. 2. 50. Loewe. Fr. 5. —.
15. Ernst, Otto. Asmus Sempers Ju^endZand. Staackmann. Fr. 8. 10.
16. Eyth, Max. Aehr/ahre. Wander/ahre. Winter. Je 1. 50. Der

hZi'nde Passagier. Dichter-Ged.-Stift. Fr. 2. 10.
17. Federer. SisZo e SesZo. Salzer, Heilbronn. Fr. 1.20.
18. Frey, Jb. Der AZpenioaZd. Füssli. Fr. 2.—. Wiesbaden. 50 Rp.
19. Frey tag. /ni/o. Zni/raZian. Bidder aus der deutschen Ven/ani/en-

hei'Z. (Auswahl.) Hirzel. Je Fr. 3. 35.
20. Goethe. GöZz non BerZiching-en. Velhagen. Fr. 1. 20. GedichZe.

//ermann und Dorothea. Quellen. Je 90 Rp. und Fr. 1. 80.
Bei'neAe Fuchs (in billigen Ausgaben: Wiesbaden, Schaffstein,
Ströfer u. a.).

21. Gotthelf. FZsi, die seltsame J/agrd. Wiesbaden. Hilger & Schatz-
gräber. Je 30 Rp. AurZ non A'oppi^en. Neukomm. Fr. 5. —
Schioeizeri/eschichZen. Thienemann. Fr. 7. 30. Der Anahe des TeZZ.
Orell Füssli. Fr. 2. 50. Gesamtausgabe im Urtext. 10 Bde.
zu Fr. 5. 50. A. Francke. Zusammen Fr. 48. —.

22. Greyerz, O. v. /m /'öseZiV/arte. 5 Bändchen zu je Fr. 1. 50.
Francke. In Musik, 2 Hefte, zu Fr. 3. 35.

23. Hansjakob, H. Der Vogd au/ il/ühZstei'n. Illustr. Flerder. Fr. 6.—.
24. Hauff, W. Die Aarawane. Wiesbaden. 50 Rp. Hilger & Schatz-

gräber. 35 Rp. AZchZensZein. Fr. 7. 20.
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25. Hebbel. A'i&eZung'e/i. Dichter-Ged.-Stift. 2 Bde. zu Fr. 2.75.
Quellen. 2 Bändchen zu 90 Rp.

26. Hoffmann, A. il/ödc/ienj/ücÄ". Fr. 7. 90. Dem Glück. Fr. 7. 50,
Nur ein Mädchen. Fr. 4. 20. Evang. Ges. St. Gallen.

27. Huggenberger. Bauernland. Dichter-Ged.-Stift. Fr. 2. 90.
28. Jegerlehner. Am Berd/euer der Sennen. 2. Aufl, Was die Sennen

erzählen. 4. Aufl. Illustr. Je Fr. 6. 50. Franche.
29. Keller, Gottfried. Ges. Werke. 10 Bde. Fr. 45.—. Rascher.

Billige Einzelausgaben : Ausgewählte GedichZe. Fr. 2. —. //ad-
Zaub. 75 Rp. Pankrar der SchmoZZer. 50 Rp. Die drez gerechZen
A'ammacher. 50 Rp. Cotta. Der BandoogZ oon Grei/ensee. 70 Rp.
Das FähnZeZn der sieben Au/rechZen. 30 Rp. Frau BegeZ .4 mrain
und z'hr Jüngs/er. 35 Rp. Pankraz der Sc/zmoZZer. 50 Rp. Z7;\suZo

(vergr.). 10 Rp. „G. AeZZer" von W. von Arx. 40 Rp. Verein
f. Verbr. g. Schriften. „AZeider machen Beule". 60 Rp. Dichter-
Ged.-Stiftung.

30. Kleist. J/z'ehaeZ AohZhaas. Dichter-Ged.-Stift. Fr. 2. 75. Schaff-
stein. Fr. 2. —. Schatzgräber. 50 Rp. Turm-Verlag. 40 Rp.

31. Kügelgen. Jug-ender/nnerungren eines aZZen Mannes. Fr. 5. 20.
32. Lagerlöf, S. Erzählungen. Manz. Fr. 1.35. ChrisZusleoenden.

Fr. 8. 40.
33. Löwenberg. Vozzz goZdenen Über/Zuss. Voigtländer. Fr. 6.—.
34. Malot, H. BeimaZZos. Thienemann. Fr. 9. 65.
35. Meyer, C. F. Gedz'chZe. Waldmann. Fr. 10.—. Der Schuss zzon

der AanzeZ. Krähe. 35 Rp.
36. Pestalozzi, H. Bienhard und GerZrud. V. f. V. g. Sehr. 50 Rp.
37. Piccard, Margr. Johannas Behrzez'Z. Ernst Kuhn. Fr. 6.—.
38. Porger. J/oderzze erzählende Prosa. Velhagen. Fr. 1. 35 u. Fr. 2.20.
39. Raabe. DeuZsche NoZ und deuZsches Bingen. Hafferburg. Fr. 1.20.

Der Bungerpasior. Janke. Fr. 4. 60. Die schwarze Galeere. Wiesb.
Volksb. 50 Rp.

40. Reinhart, J. BiedZi ah em Band. Fr. 1. 80. An grüene Chlee.
Fr. 3. —. SZadZ und Band. Fr. 5. 50. BeimeZig BüZ. Fr. 6. 80.
Francke. BeimwehZand. Wiegand. Fr. 7. 45.

41. Rhyn, Hans. Balladen und Bieder. Sauerländer. Fr. 4.—.
42. Rosegger, P. Wald/erien. Wald/ugend. BeidepeZers Gabriel. PeZer

Magr. Staackmann. Je Fr. 7. 80.
43. Sapper, A. GreZchen BeinwaZds ZelzZes SchuZ/aZzr. Gundert. Fr. 4.80.
44. Schedler,R. Der Schmied non Göschenen. Helbing, Basel. Fr.5.50.
45. Scheffel. BM-ehard. Schaffstein. Fr. 4. 15. Langewiesche. Fr. 5.20
46. Schmitthenner. Aus GeschichZe und Beben. Grunow. Fr. 2. 65.

Treuherzige Geschz'chZen. Dichter-Ged.-Stift. Fr. 2. 90.
47. Schwab, G. Die deuZschen Volksbücher. Bertelsmann. Fr. 10. 05.

Sagen des AZassz'schen AZZerZums. Inselverlag. Illustr. Fr. 19. 25.
48. Schweiz. Jugend/reund für Schule und Familie. Schulthess. Fr. 3.80.
49. Scott. Juanhoe. [Fr. 3. 80.] ßuenlin Durward. [Fr. 3. 80.] Der

Talisman. Velhagen. Fr. 11.—.
50. Seidel. BeberechZ Bühnchen. Cotta. Fr. 7. 70.
51. Sohnrey. BüZZe und Schloss. Fr. 8. 80. Friedesinehens Bebens-

lau/. Fr. 7. 20. Die Beule aus der BindenhüZZe. Landbuch-
handlung. Fr. 8. —.

52. Spyri, Johanna. Was soll denn aus ihr werden? Was aus i/ir
geworden isZ. Perthes. Je Fr. 6. 50.

53. Stifter, A. BergkrisZaZZ. Lehrerhausverein. Fr. 2. 30.
54. Storm. Der SchimmelreiZer. GeschiehZen aus der Tonne. Paetel.

Fr. 8. —. Bans und Beinz Airch. Reclam. 55 Rp. Krähe 25 Rp.
55. Thompson. Tierhelden. PrörieZiere. Bingo. Franckh. Je Fr. 7.20.



56. Tavel, R. v. BernZu'eZ. Francke. Fr. 9.—.
57. Wenger, Lisa. Wie der Waid s/iZZ ward. Huber. Fr. 6.—.
58. Widmann, J. V. .Aus dem andern WeZZZeiZ. Krähe. Fr. 1. 80.
59. Wildenbrucli. Das edie BZuZ. Schulausgabe. Fr. 1. 20. Grote.

77inderZreinen. Fr. 2. 15 und Fr. 4. 30.
60. Zahn, Ernst. Die ilfuiier. Deutsche Dichter-Ged.-Stift. Fr. 1. 25.

77eZden des AZZZags. Deutsche Verl.-A. Fr. 8. 20.

2. Geschichte und Biographien.

1. Bleuler-Waser, H. Funken nom AugusZ/euer. Francke. Fr. 1. 80.
MuZZer A/as GehurZsZag. Lustspiel. Callwey. Br. 50 Rp.

2. Corray. 7'ap/er und Zreu. Huber. Fr. 8. 50.
3. Die deutschen Lande in der DichZum/. D. G. St. Hamburg. Fr. 2. 75.
4. Greyerz, O. Von unsern Va'Zern. Francke. 2 Bde. Je Fr. 4. 80.
5. Hess, David. SaZomon LandoZZ. Rascher, Zürich. Kart. Fr. 6.—.
6. Herzog, H. Sc/uveizersagen. Sauerländer. 2 Bde. zu Fr. 8. 60.
7. Nettelbeck. SeZZisZZu'ographie. Spamer und Reclam. Je Fr. 3. 30.
8. Raschers Jugendbücher. 3. Pioniere der Technik. III. Fr. 8.—.
9. Schlatter, Dora. Yon edien Frauen. Reinhardt. Fr. 5.—.

10. Stanley, H. Mein LeZien. Volksausg. Reinhardt. Fr. 12.—.
11. Streicher, A. Schz'ZZers FZuchZ (1782). D. D. G. St. Fr. 2.75.
12. Uhler, C. LeftensZuZder aus der deutschen Literaturgeschichte.

Huber. Fr. 5. 50.
13. Von Arx, F. /ZZusZrierZe .ScZureire/v/ese/ncZîZe. Orell Füssli. Fr. 5.—.
14. YoZksZiücher des DeuZse/rscZuoeiz. Sprachvereins. Heft 1:: M. Lienert.

Heft 2: C. F. Meyer. Heft 3: J. P. Hebel. Heft 4: J. Gottheit.
Heft 9: A. Huggenberger. Fr. —. 60 bis Fr. 1. —.

15. Wolgast, H. Brie/e von GoeZZfes MuZZer. Quellen. 90 Rp.

3. Geographie und Naturwissenschaften.

1. Adams-Günther. FZekZroZechnik /ür Junten. Franckh. Fr. 7. 20.
2. Binder, G. AZZe AesZer. 3 Bde. III. Orell Füssli. Je 5 Fr. u. Fr. 4
3. David, Ad. Jagden und AhenZeuer am oZiern AZiZ. Reinhardt. 12 Fr.
4. Dekker, H. Der Mensch, biologisch dargestellt. Moritz. Fr. 6. 70.

„Kosmosbändchen" zu Fr. 2. 40 (bes. Decker und Bölcke).
5. Eyth. Minier P/Zug und SchrauZisZocZr. D. Verlags-A. Fr. 8. 65.
6. Flammarion, C. Spazier<7än<7e in die SZernenzveZZ. Janssen. Fr. 2.50.
7. Günther, Hanns. FerienZmch /ür die Jungen. Rascher. Fr. 7.—.
8. Gutzeit, E. Die Bakterien. Natur u. Geisteswelt. Teubner. Fr. 3.40.
9. Hedin, Sven. Um den AraraZ. Quellen. 90 Rp. Durch Asiens

WüsZen. Janssen. Fr. 3.85.
10. Heller, C. Das Süssivasseraguarium. Quelle u. Mayer. Fr. 2. —.
11. Kahn, F. Die MiZchsZrasse. Kosmosbändchen. Fr. 3.—.
12. Klein, L. Unsere WaZdZiäume, SZräucher und ZiverghoZzgetva'cZise.

Winter. Fr. 6. —.
13. Löns, H. Wasser/ung/era. Voigtländer. Fr. 5.—.
14. Nansen. Di AachZ und Eis. Voigtländer. Fr. 3. 85.
15. Oettli, Max. Das Forscherhuch. Rascher. Fr. 5. 50.
16. Ramseyer, J. U. Unserege/iederZenFreunde. III. Francke. Fr.3.75

Yom LeZien, DieZien und Leiden unserer TieriveZZ. Ebenda. Fr. 3. 75.
17. Rusch, F. 77immeZsZ>eoZ>achZungen mz'Z Ziiossem Auge. Teubner. 4 Fr.
IS. Schäffer, C. BioZogisches FxperimenZierZmch. Teubner. Fr. 6. 90.
19. Scheid, K. Chemisches FxperimenZierZmch (Kn.). Teubner. Fr. 10.40.
20. Schmitt, C. FrZeZiZe AaZurgeschichZe. Teubner. Fr. 5.—.
21. Schweinfurth. 7m Merzen von A/rika. Brockhaus. Fr. 4.80.
22. Schweiz. JugendZiücherei /ür AaZurschuZz. Br. 80 Rp. bis Fr. 1. 20.



8

23. Scott, Kapitän. EeizZe Fahri. 2 Bde. Brockhaiis. Fr. 4.80.
24. Stanley. Wie zc/z Lioingsione /and. Ebenda. Fr. 4.80.
25. Stager, R. Fr/ehnisse /nil Jnsehien. Rascher. Fr. 1. 20.
26. Studer, G. Per Fan/p/ um den Gip/el. Orell Fiissll. Fr. 2.—.
27. Tarnuzzer, Ch. Ans iî/idiiens JVaZur- und AZpenwell. Ebenda.

Fr. 8.—.
28. Tschudi, Fr. v. Tieriehen der AZpenwcZZ. Rascher. Fr. 6.50.
29. Ullmer, G. Unsere Wasserinsehien. Quelle u. Meyer. Fr. 3. 15.
30. Wörgitzki, G. Riiilen^ei/ein/nisse. Teubner. Fr. 5. 20.
31. Wunder, L. Cfte/nische Plaudereien. Teubner. Fr. 1. 95.

Jugendschriften
im Verlag der Volks- und Jugendbücherei „zur Krähe" in Basel:

C 1. Kuoni, J. NaehlH/Öc/der Werner. Fr. 2.—.
C 6. Widmann, J. V. Aus dem andern Weiileii. Fr. 1.80.
C 7 und C 8. Frzählun/jfen neuerer Schweizer Pichier. I u. II zu Fr. 1.80.
C 13 Lienert, Meinr. Rerg/ugend. Fr. 2.—.
C 14. Müller, Elisabeth. Erzählungen. Fr. 2.—.
C 15. Reinhart, Jos. Sahlis RochwachZ. Fr. 1. 80.
C 16. Eschmann, Ernst. Der Ap/elschuss. Fr. 2.—.
S 8. Campe, J. H. Robinson der Jüngere. Fr. 2. 20.

Sammlungen guter und billiger Jugend- und Volksschriften.*)
1. Schweizer Jugendbücher. 9 Pappbände zu Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 50.

Orell Füssli.
2. Die siille Siunde. 6 Pappbände (reif. Jugend) zu Fr. 2.—. Ebenda.
3. SchwyzerhüsZi. Sonntagsblatt d. Neuen Helvet. Ges. Fr. 6.— p. a.
4. Peuische PiehZer-Gedü'ch/ni.s-.3'li/lung.' Rausbücherei, zu Fr. 3. 15.
5. Quellen, herausgeg. v. Wolgast. Jugendblätter, je Fr. 1. 45.
6. Scha//sfeins Grüne Edndchen und Plaue Eändchen zu Fr. 1. —.
7. Per Schaizgräber. (Dürerbund), Calhvey. Von 35 Rp. an.
8. Wieshadener Volhshücher. 30—90 Rp.
9. Eeelams LJjioersaZbibZioZhek. Von 60 Rp. an.

10. Resses Volksbücherei. Von 65 Rp. an.
11. Cofiasche Randbiblioihek. (Cotta.) Von 70 Rp. an.
12. Aieyers Volksbücher. (Bibliogr. Institut, Leipzig.) Von 85 Rp. an.
13. Rendels EibZiolhek der Gesamlliieraiur. Von 45 Rp. an.
14. Aus RaZur und GeisieswelZ. Über 500 Bde. zu Fr. 3. 10. Teubner.
15. Unü/ersaZbibZioZhek /. d. Jugend. (Union.) Von 80 Rp. an.
16. Voigiländers Quellenbücher. Kart, zu Fr. 1. 10 bis Fr. 2. 10.
17. Am häuslichen Rerd. Pestalozzigesellschaft Zürich. Fr. 6. — p. a.
18. Veihagen und Klasings VoZksbücher. Fr. 1. —.
19. Aus iVaiur und Technik. Rascher. Zu Fr. 1.50 und Fr. 2.—.
20. Verein /ür Verbreiiung guier Schri/ien, jeden Monat ein Heft zu

20 bis 60 Rp. Volks- u. Jugendbücherei „zur Krähe", Basel.
21. Wissenscha/Z und Eildung. Quelle u. Meyer, zu Fr. 2. 50.
22. Konegens Kinderbücher, die Nummer 40 Rp.

*) Verzeichnisse gratis bei allen Buchhandlungen.

Î Alle in diesem Verzeichnis aufgeführten Schriften sind in î
I sämtlichen Buchhandlungen der Schweiz zu haben, î
jÎ Die Preise der Bücher deutschen Ursprungs sind unverbindlich. Î
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